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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Saftein, 25. Auguſt. Kaifer Wilhelm hat 
eines Fußleidens wegen den beabſichtigten Beſuch 
beim Kaiſer Franz Joſeph in Iſchl aufgegeben und 
reiſt am 28. von hier nach Salzburg und am 29. 
von dort direct nach Merlin weiter. Der deutſche 
Kalſer entſchuldigte ſich herzlichſt auf telegraphiſchem 
Wege beim Kaiſer Franz Joſeph und ſchickte den 
Flüͤgeladlutanten Grafen Lehndorf nach Iſchl ab, 
um ſich bei ber Kaiſerin zu entſchuldigen. 

Darmſtadt, 25. Auguſt. Wie die „Darmſt. 
Zig.“ meldet, wird der Kronprinz des deutſchen Reichs 
am 29. d., von Regensburg kommend, hier eintreffen 
und am 81. d. feine Reiſe nach Potsdam fortſetzen. 

Madrid, 25. Aug. Der König iſt mit ſeiner 
Familie, begleitet von den Miniſtern, geſtern hierher 
urüdgelehrt. — Nachrichten aus den Provinzen zu⸗ 
a haben die Corteswahlen überall in der größten 

uhe begonnen. 


Havanna, 22. Auguſt. Aus Mexico, wird 
gemeldet, daß von den dir wee Inſurgenten⸗ 
führern nur Porfirio Diaz, welcher nach Culiacan 
gegangen iſt, und Garcia Cadena, 
nommen wurde, die Amneſtie der 
angenommen haben. 


Danzig, den 26. Auguſt. 

Im preußiſchen Finanzminiſterium discutirt 
man bereits Steuerprojecte. Die Zeitungsſteuer 
wird Herr Camphauſen kaum fallen laſſen wollen, 
aber die Aufhebung der Salzſteuer ſcheint beſchloſſen. 
Doch nicht allein um Abſchaffung unhaltbarer, es 
handelt ſich auch um Erhöhung beſtehender, wenn 
nicht um ne, neuer Steuern. Die Börfen- 
fteuer wird zu den letzteren wohl kaum gehören, jedoch 
denkt man ernſthaft an Erhöhung der Tabakſteuer. 
Doch auch dieſe ſcheint keine Gnade gefunden zu 
haben bei den Finanzleuten des Minifteriums, denn 
man läßt durch die Spener'ſche nachweiſen, daß die 
erhöhte Beſteuerung des Tabaks große Schwierig ⸗ 
leiten machen und man es daher vorziehen würde, 
durchgreifender Maßregeln den bisherigen Er⸗ 
um eine Kleinigkeit zu erhöhen. Das wird, 
en ait inbeffen wobl dam der 
es beim Alten bleiben 
Die Kaiſerreiſe hat foeben eine traurige Un⸗ 
terbrechung erfahren. Kaiſer Wilhelms Unwohlſein, 
ein Fußleiden, hindert ihn vorläufig nur, wie eben 
depeſchirt wird, an dem Beſuche in Iſchl. Befürchten 
muß man aber, daß auch für die in nächſter Woche 


der gefangen ge⸗ 
Regierung nicht 
(H. B.) 


beginnenden ſchweren Tage der Feſtlichkeiten, welche 


ununterbrochen bis zur Hälfte des September dauern 
ſollen, dem hohen Herrn von ſeinen Aerzten die 
größte Schonung anempfohlen werden wird. Wir 
wollen vorläufig noch nicht auf die Hoffnung ver⸗ 
zichten, daß der Verlauf aller dieſer Feſte keine 
einſchränkende Abänderung erleiden wird, wenn auch 
ſelbſtverſtändlich die Sorge für das körperliche Wohl 
des betagten Regenten allen andern Wünſchen vor⸗ 
anſteht. Uebrigens waren, wie wir hierbei bemerken 
wollen, Gerüchte darüber, daß der Kaiſer ſeines 
Fate wegen auf einen Theil der vorbereiteten 
eſtlichkeiten wahrſcheinlich werde verzichten müſſen, 
ereits ſeit einigen Tagen in Umlauf. 

f Serbien hat vor wenigen Tagen ein großes 
nationales Feſt gefeiert unter großem Zudrang der 
Slaven aller Nachbarſtaaten, den die Polizei⸗ 
maßregeln des ungariſchen Miniſteriums nicht zu 
hindern im Stande waren. Aber für die öſter⸗ 
reichiſchen Verbote und Sperrmaßregeln ent- 
ſchädigen den Fürſten Milan Rußland und Italien 
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mit verſtändlicher Sympathie Demonftrationen. De 
putationen von Bukareſt und Cettinſe bezeugten die 
Sympathien der Rumänen und Tſchernogorgen, und 
der Belgrader „Vidowdan“ erblickt in dieſen Freund⸗ 
chaftsdemonſtrationen ein glückverheißendes Zeichen 
05 den nicht mehr fernen, gemeinſamen Befreiungs⸗ 
kampf der chriſtlichen Völker zwiſchen den Karpathen, 
dem Balkan und dem adriatiſchen Meer. Der junge 
SER hat bei feiner Thronbeſteigung die bisherigen 

egenten zu Miniſtern ernannt und damit das nati⸗ 
onale Programm adoptirt, welches Feindſchaft gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn, Anlehnung an Rußland bedeutet 
zu dem Zwecke Serbien zum Centrum eines großen 
Slavenreiches zu machen, in dem auch alle ſlaviſche 
Elemente des habsburgiſchen Kaiſerſtaates ihren na⸗ 
tionalen Mittelpunkt finden ſollen. Die zſterreichi⸗ 
ſchen Blätter widmen Serbien deshalb heute etwas 
ſauer⸗ſüße Betrachtungen. Ein Land von der 
Volkszahl Badens kann uns nicht bedenklich werden, 
heißt es, fo lange wir mit Rußland in Frieden le⸗ 
ben muß Serbien noch ſtill bleiben. Nicht die im 
Fürſtenthum lebenden, ſondern die ungariſchen Ser⸗ 
ben find Erfinder und Träger der großſerbiſchen 
Idee. Dieſe beeinfluſſen, treiben, fanatiſtren Jene; 
vom Fürſtenthum aus können höchſtens ſpärliche 
Geldſendungen, nicht aber Gedanken kommen. 
Zwingt Ungarn ſeine Serben nieder, ſo wird die von 
Belgrad aus betriebene Agitation lächerlich. — Da⸗ 
mit tröſtet man ſich. Man ſieht aber, daß die Even⸗ 
tualität von Verwickelungen an der unteren Donau 
den Herren in Wien doch einige Sorge macht. 

In Frankreich beginnt man wieder mit Ver⸗ 
haftungen, ohne daß ein beſtimmtes Motiv für die⸗ 
ſelbe erſichtlich wäre. Das Gerücht, die häufigen 
Feuersbrünſte der letzten Tage ſeien das Werk plan⸗ 
mäßiger Brandſtiftung, iſt erſt nachträglich aufge⸗ 
taucht. Man erwartet, daß der Pariſer Gemein de⸗ 
rath i jener Maßregeln Anfragen anſtellen 
werde. Allgemein hält man dieſe Ver aftungen für 
ein neues Manöver der Bonapartiſten, um die Re⸗ 
gierung mit dem Volke von Paris zu erzürnen und 
einem Staatsſtreich die Wege zu bereiten.“ 

Die Wahlen in Spanien, welche Sonnabend 
ſtattgefunden, werden vorausſichtlich dem MNiniſterum 
Teste 
ben Carliſten ſind ermattet, der überall 
mit Tuthuſtasmus empfangen, und die Rede des 
Miniſterpräſtdentrn, welche fein Programm enthielt, 
wird ebenfalls nicht ohne Wirkung geblieben ſein. 
Zorilla baſirt darin das ganze Gedeihen des Staats ⸗ 
lebens auf die zwei Worte „Oeffentliche Ordnung.“ 
Die Ordnung beſteht nicht darin, auf die Arbeiter⸗ 
ſtrikes mit Kanonenſchüſſen zu antworten, die Pro⸗ 
vinzen unter Belagerungszuſtand zu halten, auf 
anonyme Anzeigen hin Verhaftungen zu verfügen, 
und die Bürger unter dem Vorgeben, daß man Ver⸗ 
brechen verhüten wolle, zu beläftigen. Die Ordnung 
beſteht in der Achtung vor allen Rechten und in der 
Anwendung des Geſetzes gegen diejenigen, welche 
jene Rechte zum Schaden Anderer beeinträchtigen 
wollen. Der Miniſter verſpricht ferner die unge⸗ 
ſäumte Einführung der Geſchworenengerichte, die 
Einführung einer Landmiliz (garde re neben 
der Gensdarmerie zum Schutze von Perſon und 
Eigenthum gegen die Bandenführer, die abſolute 
Aufhebung der Conſcription für Landheer wie für 
Marine. Ein Geiſtlichkeitsgeſetz kündigt er alſo an: 
„Wir werden der Kammer ſagen: Die Civilifation 
erfordert und fordert das von der Kirche. Die Ver⸗ 
faſſung hat die Freiheit der Bekenntniſſe, die Frei⸗ 
heit des Unterrichtes, die Civilehe ſanctionirt und 
wir wollen das liberal revolutionäre Gefühl der 
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Das Feſt der Been unſerer Provinz mit 
Preußen muß, ſoll es richtig, wirkſam und allgemein 
ge werben, feinen Schwerpunkt in den einzelnen 

emeinen finden. Was in Marienburg der ganze 
Landestheil leiſtet, wird großartiger, glänzender ſein, 
allein nur wenige, denen es recht feierlich und freudig 
erregt ums Herz iſt, werden dort ſich vereinigen, an 
dieſem Brennpunkt der Feier Theil nehmen können. 
Wenige, meinen wir, im Verhältniß zu jener unge⸗ 
heuern Zahl, die es drängt, dieſen großen, für unſere 
Geſchicke, unſer Wohl und unſere politiſche Exiſtenz 
o bedeutungsvollen Tag in der Erinnerung zu 
Naas Deshalb ziemt es ſich, daß auch jede Com⸗ 
mune außer der allgemeinen die Sonderbedeutung 
klar mache, welche dieſes Jubiläum für ſie in 
ſich ſchließt. Danzig, Thorn und Elbing find dieſe⸗ 
nigen drei . welche vorzugsweiſe durch 
ihre frühere Entwickelung, durch ihre Stellung zur 
Kraue Polen und endlich durch die Art ihrer Einver⸗ 
leitung eine eigenartige und auch unter einander 
dalle ern Wandlungen ihrer Verfaſſung, in ihrer 
golſtiſchen und commerziellen Lage, in ihren geſamm 
zen Berhältniſſen durchgemacht haben. Elbing war 
dielenige dieſer drei Städte, welche zuerſt, eben 1772, 
preußiſch wurde. 

Bereits in den erſten Monaten des Jahres ver ⸗ 
breiteten ſich in der Stadt 
eingreifender Veränderungen, welche 
renden Patrizier der Republik Elbing etwas 
anfanft aus ihrem Schlendrian aufrüttelten. 

nde April richtete die Krone Polen ſogar eine 
directe Mahnung an den Rath, daß er treu zum 
polniſchen Reiche ſtehe und ie Angriffen 
zu begegnen, die Vertheidigung der Stadt in guten 

tand 1 möge. Das war ein hartes, unmögli⸗ 
ches Verlangen. Alle Geſchütze hatten die Schweden 
der Stadt bereits 70 Jahre früher weggenommen, 
dieſelbe war zu arm, um auch nur ein ein« 
ziges neues anzuſchaffen, die Wälle waren ver⸗ 


die regie⸗ 
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fallen. Der Rath beſchloß daher in ſeiner Weis 
beit: erſtens in Warſchau um Hilfe gegen einen 
preußiſchen Ueberfall zu bitten, zweitens aber ein 
Schreiben an den Herrſcher dieſer ſelben Preußen 
anzufertigen, welches demſelben die unverbrüchliche 
Treue Elbings verſicherte und dafür um Erhaltung 
ſeiner Freiheiten und Privilegien bat. Am 12. Sep⸗ 
tember rückten denn wirklich 2 Compagnien von 
Preuß. Holland ein und es ward verkündet, daß an 
andern Tagen die Stadt für den König von Preußen 
in Beſitz genommen werden ſolle. Man ſchoß am 
13. einige Male gegenſeitig in die Luft, die Polen 
zogen ab, die Preußen rückten ein. Als Civilcom⸗ 
miſſarius fungirte der ſpäter ſo berühmt gewordene 
Königsberger Bürgermeiſter v. Hippel. Er ſetzte den 
verſammelten Rath ſofort außer Function, nachdem 
dieſer ſoviel Geiſtesgegenwart gehabt hatte, das en 
tout cas entworfene Huldigungsſchreiben zuvor nach 
Berlin abzuſenden und übernahm felöft die Ber 
waltung. 

Friedrich IT. antwortete 
Stadt folle ihre Poſſeſiones, 
ſonſt aber allen anderen preußiſchen Städten gleich⸗ 
geſtellt werden. Mit der ſouverainen Herrlichkeit 
war es alſo vorbei. Wie war dieſe denn aber be⸗ 
chaffen, ehe der große König fie beſeitigte und alle 
Verhältniſſe umgeſtaltete? Freie uncontrolirte Selbſt⸗ 
verwaltung und Schutz gegen äußere Feinde hatte 
olen dem Freiſtaat Elbing zugeſichert. So ſchlecht 
der letzte Punkt der wiederholt angegriffenen und von 
Polen immer im Stiche gelaſſenen Stadt gehalten 
wurde, ſo wenig kümmerte man ſich in Warſchau um 
die Souverainetät der Elbinger Patrizier. Geraubt 
hatte Polen feinem Schützling allerdings ein Terri⸗ 
torium von ca. 7 eilen, um es völlig wider⸗ 
rechtlich für eine Schuld an Brandenburg zu ver⸗ 
pfänden, dafür aber herrſchte polniſche Freiheit im 
Weichbilde der Stadt. Wie der Staroſt und der 
Adel auf ihrem Grund und Boden, ſo durften die 
Patrizier in der Gemeinde ſchalten ganz nach Vor⸗ 
theil und Belieben. Das war denn auch danach. 


ſchnell und kurz: Die 
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nicht bei der Urne geweſen ſind. Werden ſie dann 
überführt, fo ſoll ihnen die Penſton entzogen wer⸗ 
den. Das iſt die Glückſeligkeit, die man unter des⸗ 
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Berückfichtigung des Oſterfeſt⸗Termins zu berufen. 
Durchaus unrichtig iſt es indeſſen, wenn man als 
Grund für den Ausfall einer Herbſt⸗Seſſion den 
mangelhaften oder gar feuergefährlichen Heizungs⸗ 
Apparat des Reichstagsgebäudes anführt. Es wird 
nicht zu vermeiden Fe den Reichstag jetzt oder 
ſpäter zu einer Jahreszeit hier zu verſammeln, in 
welcher die Heizung der Räume entbehrt werden 
kann. Ueberdies erfahren wir mit Beſtimmtheit, daß 
gleich nach dem Schluß der Seſſion eine ſehr um⸗ 
faſſende Reviſion der Heizungs⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Einrichtungen von ſachkundigſter Seite erfolgt ft, 
welche ſofort zur Abſtellung der vorgefundenen und 
ſtellenweis 10 erheblichen Mängel in einem Um⸗ 
fange geführt hat, welcher geeignet ift, allen Beforg- 
niſſen die Spitze abzubrechen. Es fei hierbei bemerkt, 
daß die Verhandlungen über die Wahl eines geeig⸗ 
neten Platzes des befiniten Reichstagsgebäudes 
in jüngſter Zeit wieder das Augenmerk auf Erwerbung 
des Krollſchen Etabliſſements bingelenkt haben. — 
Durch eine Kaiſerliche Verordnung ſoll der Art. 3 
der Verordnung vom 5. Juli v. J. über die Cau⸗ 
tion der Militär- und Marine-Beamten 
wie folgt abgeändert werden: „Feldbeamten der Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung, welche die nach Art. 2, I. Bd., 
der Verordnung vom 5. Juli 1871 zu beſtellende 
Caution auf einmal zu beſchaffen außer Stande find, 
kann man von dem vorgeſetzten Feldintendanten un⸗ 
ter deſſen eigener Verantwortlichkeit ausnahmsweiſe 
geſtattet werden, die Beſchaffung der Caution nach⸗ 
träglich durch Anſammlung von 2 zu 
bewirken, welche wohl weniger als fünfzig haler 
lährlich betragen dürfen“. Dieſe Verordnung iſt 
dem Bundes rathe zur Annahme ſoeben unterbreitet 
worden. 

— Wie die „Germania“ mittheilt, werden die 
preußiſchen Biſchöfe ſich im nächſten Monat 
wieder in Fulda verſammeln. 

Von der fürſtlich ſerbiſchen Armee find 
dieſer Tage vier Lieutenants bier eingetroffen, 
welche mit Genehmigung der dieſſeitigen Behörd 

zum Beſuch der Kriegsacademie reſp. der verein 
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Expedition nach Abyſſinien iſt in verſchiedenen . 
engliſchen Blättern eine Mittheilung erſchienen, Winter (für den Sommer ift er bereits durchge⸗ 
führt) ausgeſprochen. Auch von den Eltern iſt der 


welche auseinanderſetzt, die genannten Angaben ſeien 

im höchſten Grade übertrieben. Der Khedive ſei Nutzen der neuen Maßregel anerkannt; die Schüler 

nicht in das Gebiet des Fürſten Kaſſa eingebrochen, haben für Privatunterricht, namentlich in der Muſilk 

ſondern habe nur einen Truppencordon an feiner ſꝛc. mehr Zeit, auch laſſen ſich jetzt manche RS 
Einrichtungen wie die Tiſchzeit beſſer regeln. Die 
15 gemachten Erfahrungen finden gewiß auch außer⸗ 

alb Beachtung. 

Münden, 25. Auguſt. Der König hat an 
feinem heutigen Geburts- und Namenstage für her⸗ 
vorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Induſtrie eine goldene Verdienſt⸗ 
medaille geftiftet. T.) 

Augsburg, 24. Auguſt. Als der Kronprinz 
des deutſchen Reiches das biefige Rathhaus beſuchte, 
u der Bürgermeiſter Fiſcher denſelben mit einer 

uſprache willkommen und hob in derſelben hervor, 
daß die ehemalige freie Reichsſtadt Augsburg zwar 
gut ae geworden, aber ſtets auch gut deutſch 
geblieben ſei. Dieſe gleichzeitig gut deutſche und gut 
bayeriſche Gefinnun könne um ſo weniger unverein⸗ 
bar mit einander — Pe als man ja recht gut 
wiſſe, daß dieſenigen, welche gegenwärtig unter dem 
Vorwande der Sorge für Erhaltung der Selbſtſtän⸗ 


Malorität der Spanier mit gleichem Neſpecte be 
handelt wiſſen, wie das re ligidſe Gefühl.“ 

In Irland beginnt die öffentliche Ordnung 
fi allmählig wieder herzuſtellen. Charakteriſtiſch 
iſt in Belfort der durch Drohungen erzwungene Um⸗ 
ug der proteſtantiſchen Einwohner aus den katholi⸗ 
chen und der katholiſchen aus den proteſtantiſchen 
Bezirken, demnächſt wird die Stadt in zwei nach den 
religiöſen Bekenntniſſen ſcharfgetrennte Bezirke ge⸗ 
theilt ſein. Noch am 21. hatte die Polizeimannſchaft 
ein ſcharfes Gefecht zu beſtehen. Sie fand die beiden 
Parteien im Kampfe, der ſich jedoch ſofort von bei⸗ 
den Seiten gegen ſie wandte und ſie nöthigte, ſich 
zurückzuziehen. Sie erhielt Verſtärkung und erwi⸗ 
derte dann das Feuer des Pöbels, aber die Schüſſe 
aus den Häuſern fielen ſo dicht, daß die Polizei⸗ 
macht ſich nochmals zurückziehen mußte. Gegen ein⸗ 
zelne Petſonen werden in den Straßen noch immer 
Rohheiten verübt. Ein Vorübergehender ward an⸗ 
gehalten und geprügelt, weil er fein Gebet nicht auf⸗ 
agen konnte, ein Mann, der an feine Arbeit gehen 
wollte, wurde fürchterlich gemißhandelt und erhielt fünf 
gefährliche Wunden. Es ift kaum zu begreifen, daß 
die Behörden, denen an 5000 Mann Truppen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, dem Aufruhr kein Ende machen konnten. 

Aus Rom berichtet man, daß der Papſt keiner 
Anleihe bedürfe Er hat mehr Geld als er braucht, 
auch ohne die 500,000 Francs, welche ihm kürzlich 
ein fremder Souverain ſchenkte. Wenn er keinen 
Pfennig mehr erhielt, ſo hat er noch genug in der 
Caſſe, um ſeinen Hof, ſeine Beamten und ſein Heer 
zwei Jahre hindurch zu unterhalten. Nicht zu ſpre⸗ 
chen von den Summen, die er in auswärtigen Ban⸗ 
ken angelegt hat. Dank dieſem Ueberfluſſe an Geld⸗ 
mitteln, konnte man anſehnliche Summen zu Wahl⸗ 
zwecken fließen laſſen. Allerdings haben Viele, die 
Geld angenommen haben, entweder gar nicht gewählt 
oder liberalen Candidaten ihre Stimme gegeben. 
Der Papſt iſt gegen ſeine Beamten ſehr aufgebracht. 
Er läßt ein Verzeichniß derienigen aufſtellen, welche 


eigenen Grenze entlang gezogen, um zu verhindern, 
daß die Unterthanen Kaſſa's weitere Einfälle in 
egyptiſches Gebiet machten, nachdem ſie bereits einige 
600 Perſonen in die Sclaverei geſchleppt, große 
Heerden Vieh geſtohlen und Geldcontributionen ein⸗ 
getrieben. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. Die Zeitungen brachten 
in den letzten Tagen die Nachricht, der Reichstag 
werde in dieſem Jahre nicht mehr zuſammenberufen 
werden. Hierin liegt in keiner Weiſe etwas bemerkens⸗ 
werthes; denn es war bei dem Schluſſe des Reichs⸗ 
tages vorgeſehen, die nächſte Seffton ſchon wegen der 
Arbeiten der Landtage nicht vor dem Februar be⸗ 
ginnen zu laſſen und im Weiteren wird man ſich dar⸗ 
an erinnern, daß in Folge eines Reichstags⸗Antrages 
der Bundesrath beſchloſſen hat, den Reichstag wo 
möglich nur im Frühjahr und zwar mit thunlichſter 
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wurden numerirt, im nächſten Jahre trat preußiſches 
Recht an Stelle des lübiſchen und am 22. Oct. 1773 
erfolgte die erſte Reerutirung. Es wurden 8 Mann 
aus der Stadt, 18 aus dem Territorium ausgehoben, 
„was großes rg und große Beſtürzung unter 
den ehemals freien Republikanern erregte“. 

Das neue friſche Leben, welches von Friedrich 
gepflanzt und gepflegt, aus den verſumpften Zu⸗ 
ſtänden der Vergangenheit nun fröhlich und kräftig 
in Elbing emporwuchs, veränderte die Stadt ſehr 
bald im Innern wie äußerlich vollſtändig. Am 6. Juni 
1773 kam der große König zum erſten Male bort- 
hin. Beim erſten Blick erkannte er die Nutz⸗ 
loſigkeit der Feſtungswerke und ordnete deren Beſei⸗ 
tigung an, welche der Anfang zu einer gänzlichen 
Umgeſtaltung der Stadt wurden. Die Zugbrücken 
und Thore fielen, die Wälle wurden abariragen, die 
Gräben ausgefüllt und die Stadt, welche ſich vorher 
Jahrhunderte hindurch garnicht äußerlich verändert 
hatte, nahm in den erſten 30 Jahren, die der Ein- 
verleibung folgten, die freundliche, freie, ſchmucke Ge⸗ 
ſtalt an, die ihr heute noch nachgerühmt wird. In 
lenen 30 Jahren entſtanden 381 neue und zwar die 
ſtattlichſten und ſchönſten Wohnhäuſer, die einzelnen 
früher geſonderten Stadttheile wurden auf Fried⸗ 
richs directe Einwirkung durch große Marktplätze, 
freundliche Prommenaden und Luſtgärten mit einan⸗ 
der verbunden, der König regte die Bauluſt durch 
hohe Prämien an, ließ Pläne und Anſchläge dafür 
anfertigen, gab Bauplätze und Material aus den 
alten Feſtungswerken her und ergriff die Initiative 

abinetsordres perſönlich über die Organiſation zu der großartigen äußeren Umgeſtaltung Elbings, 
der neuen Provinz disponirt. Bald und wiederholt] die freilich erſt unter feinen ach folgern beerbei 
kam er ſelbſt hin, ordnete die Errichtung von Land⸗ wurde. f 
ſchulen an, unterfuchte den Stand der Gewerbe, deren Doch nicht nur dies verdankt 
Gedeihen durch Herbeiziehung von ſächſiſchen und Vereinigung mit Preußen, ein hoher materieller Aufs 
märkiſchen Handwerkern gehoben werden ſollte, griff 
mit feſter fiherer Hand und klarem Geiſte überall 
ein, um die „polaſſche Wiribſchaft“ 7 zu beſei⸗ 
tigen. In Eibing wurde bereits im October 1772 
eine preußiſche Poſt eingerichtet, Häufer und Speicher 


Weder Rath noch Gemeindevertretung wurden ge 
wählt, die vornehme Bürgerſchaft theilte ſich in die 
guten Stellen, ohne daß ſie einmal die Kraft hatte, 
durch ihr Willkürregiment die Ordnung zu erhalten. 
Hebe und niedere Bürgerſchaft, Alt⸗ und Neuſtadt, 
Georgen und Schützendrüder, polniſche und Stadt⸗ 
ſoldaten kämpften ungeſcheut ihre Fehden aus. Durch 
den von Polen vollzogenen Raub des Territoriums 
und durch dieſe wilde Wirthſchaft kamen Wohlſtand 
und Gewerbe zurück, die Stadt verarmte und dies 
wurde ihr um ſo fühlbarer, als ringsum auf bereits 
preußiſchem Gebiete rühriges Leben pulfirte, mate⸗ 
rielle und geiſtige Wohlfahrt ſich hob, angeregt, ge⸗ 
fördert 2. an durch den regen Eifer der 
reußiſchen Behörden. 

1 ade hatten die Elbinger, an ihren Schlen⸗ 
drlan gewöhnt und ſich darin behaglich fühlend, Angſt 
und Beſorgniß vor der neuen Ordnung. Das 
Mittelalter ſollte aufhören, eine moderne Zeit beginnen 
mit ihren Anforderungen und Pflichten, aber auch 
mit ihrem Segen. Der barſche Beamtenton, ohne 
den preußiſches Weſen und Regieren nun einmal 
nicht zu denken iſt, erſchreckte. Solche Sprache war 
in den Rathsſälen noch niemals gehört worden. Die 
Steuer⸗Edicte, die Acciſen, das Tabaksmonopol 
drückten ebenfalls anfangs hart. Aber auch das Gute 
der vortrefflichen preußiſchen Verwaltung, der Segen 
des organiſatoriſchen Genies Friedrichs machte ſich 
ſofort den Einſichtigeren fühlbar. Die eigene Thä⸗ 
tigkeit des Königs war großartig, bereits in den 
m. Monaten des Jahres 1772 hatte er durch 
68 


zutragen. Mit dem ſo ſehr 
Danzig hat Elbing als Handels ſtadt niemals auf die 


x 


digkeit Bayerns mit ſcheelen Augen auf das neu er- 
ſtandene deutſche Reich hinſähen, niemals Bayerns 
wahre Freunde geweſen ſeien oder werden würden. 
Der Kronprinz dankte für den ihm gewordenen 
freundlichen Willkommen und erwiederte: „Zu jedem 
der bedeutungsvollen Worte, die Sie, Herr Bürger⸗ 
meiſter, über das Verhältniß Bayerns zum Reiche 
eſprochen, ſage ich: Ja und Wahr! Die Einzel⸗ 
155 in ihrer Eigenart müſſen erhalten bleiben, 
hr Zuſammenwirken giebt dem Reiche Kraft. Wir 
haben großes errungen und ich ſchätze mich glücklich, 
als Führer Ihrer wackeren Landsleute im Kriege, 
bezeugen zu können, wie viel die bayeriſche Tapfer⸗ 
keit zu den glänzenden Erfolgen beigetragen hat. 
Die gut bayeriſche und die gut deutſche Geſinnung, 
die ich überall in Bayern gefunden habe, hat meinem 
Herzen wohlgethan und ich glaube meinen Gefühlen 
einen beſſeren Ausdruck nicht geben zu können, als 
mit dem Rufe: Seine Majeſtät, König Ludwig von 
Bayern, lebe hoch!“ — Heute Mittag iſt der Kron⸗ 
prinz, begleitet vom General v. d. Tann, nach 
Dillingen abgereiſt. (W. T.) 
Schweden. 

Stockholm, 21. Auguſt. Als ein neues Bei⸗ 
ſpiel, wie ſchlecht es mit der Glaubensfreiheit 
in Schweden ſteht, kann angegeben werden, daß drei 
polniſche Juden allerdings die Erlaubniß erhalten 
haben, ſich im Lande aufzuhalten, daß ihnen aber 
das Recht zum Betreiben des Handels in Malmd 
verweigert worden iſt, weil zufolge einer geſetzlichen 
Beſtimmung von 1860 ſich nur in Stockholm, 
Gothenburg, Norrköping und Carlscrona Juden auf⸗ 
halten dürfen. Die Conſequenz davon würde fein, 
daß die bereits in Malmz wohnenden Juden, unge⸗ 
fähr 200 an der Zahl, aus der Stadt gewieſen wer⸗ 
den müßten. Wann doch ſolche abderitiſche Geſetze 
A werden ſollten, frägt die „Malmd nya 
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England. 

London, 24. Auguſt. Die heutige „Times“ 
fieht eine von den Zeitungen gebrachte telegraphiſche 
Meldung aus Genf, wonach von dem dortigen 
Schiedsgerichte der nordamerikaniſchen Regierun 
eine Entſchädigungsſumme von Millionen Pfd. Strl. 
zugeſprochen worden wäre, als e 8 


gründet an. 
Frankreich. 

Paris, 23. Auguſt. In Grenoble fanden vor 
einigen Tagen ſtürmiſche Scenen Statt. Anlaß 
dazu gab die Ankunft von 750 Pilgern aus Paris, 
die ſich zur Notre Dame de la Salette begeben 
wollten. Als die Ankunft derſelben bekannt wurde, 
rotteten ſich die Bewohner der Stadt zuſammen und 
verſpotteten die Pilger und die fie begleitenden Geift- 
lichen auf alle mögliche Weiſe. Die Behörden ſelbſt 
miſchten ſich nicht in die Sache. Die Grenobler 
Freiſinnigen laſſen das Bauernvolk der Umgegend 
gewöhnlich ungeſtört nach der Salette wallfahren, 
wo 1846 die Jungfrau Maria zwei Hirtenknaben er⸗ 
ſchienen ſein ſoll. Zu ſtark war es ihnen aber, daß 
jetzt auch Paris ſein Contingent zu dieſen Wallfahr⸗ 
ten ſtellte, und ſie wollten dagegen öffentlich proteſti⸗ 
ren. Als man 1846 La Salette erfand, um die 
Bevölkerung zu erſchrecken und eine Bewegung zu 

Gunſten der Jeſuiten, die damals aus Frankreich 
ausgewieſen wurden, hervorzurufen, ertönte ein all⸗ 
geneines Hohngelächter durch ganz Frankreich, und 
das ulramontane „Univers“ wagte kaum, für das⸗ 
ſelbe einzutreten, während heute die Zahl derer, die 
nach La Salette wallfahren, ſehr bedeutend iſt. Die 
Journale, welche die Gläubigen zur Verehrung der 
Notre Dame de la Salette auffordern, können nach 
Dußenden gezählt werden, und ſelbſt die officielle 
Welt trägt den Wundern, welche dieſelbe vollbracht, 
mehr oder weniger Rechnung. Dieſe Verhältniſſe 
in Frankreich fallen 0 dem Empire zur 
Lat, das der Kirche fo viele Begünftigungen ge- 
währte und auch die Jeſuiten und die mit ihnen in 
Verbindung ſtehenden Geſellſchaften wieder nach 
Frankreich zurückkommen ließ. Die Jeſuiten übten 
während der letzten zwanzig Jahre den unheilvollſten 
Einfluß aus. Abgeſehen davon, daß fie ſich an der 
Erziehung, beſonders an der der höheren Claſſen, 
ſtark betheiligten und die geiſtlichen Volksſchulen faſt 
ganz in die Hand nahmen, übten ſie auch zugleich 
eine ſtrenge Ueberwachung über die ganze ftanzöſiſche 
Geiſtlichteit aus und denuncirten in Rom alle dieje- 
gen Prieſter, welche zu „wenig Eifer“ zeigten, libe⸗ 
ralen Ideen huldigten oder nicht genau den Geboten 
Roms nachkamen. 
— In einer von dem „Siecle“ auszugsweiſe 
reproducirten Broſchüre Pater Hyacinth's be⸗ 


— . — 
Dauer concurriren können. Zweimal nur gelang ihm 
dies auf kurze Zeit, zuerſt als eine engliſche Handels⸗ 
geſellſchaft ſich dort niedergelaſſen hatte, dann aber 
während der erſten Zeit unter preußiſchem Scepter. 
Die Schwierigkeiten, welche der ſeichte Waſſerweg 
zur See dem Handel bereitete, ſind ſo alt wie dieſer 
See ſelbſt; fie haben ſogar einen einheimischen 

ichter zu einer rührenden Elegie geſtimmt und bie 
Gemeinde zu allen möglichen Verſuchen dem Uebel⸗ 
ſtande möglich abzuhelfen. So lange das Territo⸗ 
rium der Stadt reiche Mittel gewährte, betrieb dieſe 
die Vertiefung des Fahrwaſſers unabläſſig, als aber 
Polen ihr dieſes reiche Gut geraubt, als der Handel 
wieder zurädging erlahmten auch die Anſtrengungen 
und in dem Jahre, deſſen Wiederkehr wir heute 
feiern, war das Fahrwaſſer in troſtloſem Zuſtande. 
Um das Weichſelwaſſer kämpften damals die bei⸗ 
den Nachbarſtädte noch hartnäckiger als heute 
um die polniſche Eiſenbahn und zwar immer 
mit wechſeindem Erfolge. Eine ſuchte der anderen 
durch Durchſtechungen der Wehre und Dämme, 
durch Abgrabungen und Verſenkungen Nach⸗ 
theile zuzufügen, bis dann endlich in Warſchau 
beſtimmt wurde, daß die Nogat 4, die Weichſel aber 
1 Waſſer erhalten ſolle. Als Zwing⸗Weichſel wurde 
auf der Spitze von Montau eine hölzerne Puppe, 
der „Königspfahl“, errichtet. Aber der Pfahl ſowie 
die Wehre veıfielen, die Waſſer kehrten ſich an die 
verordneten Bruchtheile nicht, gingen ihren eigenen 
Weg, die Klagen und Zänlereien begannen von Neuem. 
As 1772 Danzig dem Beſitze Friedrichs noch ent⸗ 
ging ſuchte der König ſich für dieſen Verluſt durch 
Enporhebung Elbings zu entſchädigen und mit der 
Energie und dem Geſchick, welche wir nie genug an 
ihm bewundern können, führte er ſeine Abſichten aus. 
Gleich am erſten Morgen nach ſeiner Ankunft in 
Elbing fuhr er mit dem Oberbaudirektor Lilienthal, 
Mitgliedern der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats 
ins Fayrwaſſer hinaus. klärte ſich über die Lage 
der Dinge auf, ordnete ſofort die Ausbaggerung und 
den Molenbau an, bewilligte ſogleich 1000, dann 
noch 13,000, im Ganzen 18,000 % zu dieſen Zwecken, 


richtet Letzterer, der Erzbiſchof von Ro Bonne⸗ keiner andern nach. Die Schwierigkeiten, unter benen 
choſe, habe bei dem Kaifer Wilhelm in Verſailles man in der Provinz Preußen arbeite, ſeien groß, der 
während der Pariſer Belagerung deshalb Audienz harte und lange Winter, das rauhe Klima ſteigern die 
genommen, um für den bedrängten Papſt Schutz Bebürfniffe an Heizung, Kleidung, Nahrung. Der 
gegen die Italiener zu erflehen. Die Broſchüre er⸗ Landwirth bedürfe eines weit größeren Inventars 
regt Senſation. und müſſe ein viel größeres Kapital feſtlegen, wo⸗ 

Italien. durch das Betriebskapital und die Rente geſchmälert 

Rom, 23. Auguſt. Der Cardinal Antonelli 


werde. Der Induſtrielle empfindet die Ungunſt der Ver⸗ 
hat wegen der jüngſten Beſitznahme einiger Convente hältniſſe in den höheren Iubeitslöhnen. Dazu tre⸗ 
durch die italienische Regierung ſpeciell bei dem 


Verſailler und dem Wiener Cabinet Beſchwerde 
geführt. Eine Antwort hierauf erfolgte nicht. 
Spanien. 

Die „Gaceta“ enthält einen Bericht über eine 
Niederlage der Banden Saball's, Huguet und 
Vila del Prat bei Vidra. Der Brigadier Hidalgo 
warf die Carliſten mit dem Bayonnet aus dem Dorfe 
und verfolgte ſie in der Richtung von Vallfogona. 
Der Verluſt ſcheint von beiden Seiten bedeutend, 
da der Kampf drei Stunden lang mit Heftigkeit ge⸗ 
führt wurde. Das amtliche Blatt, ſonſt ſo freigebig 
mit Verzeichnung von ein oder zwei Todten oder 
Verwundeten, beobachtet ein bedeutſames Still⸗ 
ſchweigen. — „Tiempo“ will wiſſen, Don Carlos 
habe ſeinen Plan durchaus verändert und der Feldzug 
werde gegen Ende des Monats auf neuen Grund⸗ 
lagen beginnen. Er ſoll den General Cathelineau 
zum Generaliſſimus ſeiner Truppen ernannt haben. 
Man ſignaliſirt auch wieder ueue Banden in der 
Umgegend von Bilbao, in der Provinz Palencia 
Lerida. In Aſturien ſollen die Banden neue Recruten 
aus Altcaftilien gezogen haben. 

Bayon ne, 24. Auguſt. Die ſpaniſchen 
Wahlen werden vorausſichtlich der Regierung eine 
große Majorität geben. Man rechnet auf 100 Re⸗ 
publikaner, dagegen werden nur wenige Sagaſtiner, 
Alphoniſten und Unioniſten herauskommen. Die 
Carliſten werden ſich enthalten Die ſpaniſchen 
Behörden haben der franzöſiſchen Regierung ange⸗ 
zeigt, daß in den Departements an der Grenze ſich 
viele Carliſten herumtreiben und eine neue Bewegung 
vorbereiten, die am 26. Auguſt ausbrechen ſoll. Die 
ſpaniſche Regierung verlangt, daß Maßregeln gegen 
die Unruheſtifter ergriffen werden. 

— Die ſpaniſche Kriegsfregatte „Numancia“ 
iſt am 20. d. von Newyork angekommen. Während 
der Ueberfahrt wurden 32 Fälle des gelben Fie⸗ 
bers beobachtet. Acht Leute der Beſatzung ſtarben. 


ten die äußern Hemmniſſe für Handel und In⸗ 
duſtrie. Alles in Danzig erinnere an die frühere Größe 
der Stadt, die ſich nicht wieder herſtellen laſſe ohne 
Eröffnung des Hinterlandes, welche Schritt für 
Schritt erſt gleichſam erobert werden müſſe. Die Ele⸗ 
mente eines geſunden Gedeihens in Stadt und Land 
ſeien aber vorhanden, wenn auch die natürliche Schwer⸗ 
lebigkeit das Volk kein ſo fröhliches Genießen, wie an⸗ 
derswo, aufkommen laſſe. Die Anregungen, welche 
der Congreß gebe, werden auf einen fruchtbaren Bo⸗ 
den fallen, denn unter der rauhen Hülle der preußi⸗ 
ſchen Bevölkerung ſchlage ein warmes Herz für die 
Ehre und Größe des Vaterlandes und eine treue Gaſt⸗ 
freundſchaft; die Stadt bietet den Gäſten, was 
fie könne und vermöge und in ihrem Namen 
heiße er den Congreß willkommen. (Beifall.) 
Da der Vorſitzende der ſtändigen Deputation Herr 
Abg. Prince⸗Smith, welcher noch am Abende 
zuvor die vorbereitenden Verhandlungen der Depu⸗ 
tation geleitet hatte, leider genöthigt geweſen war, 
wegen andauernden Unwohlſeins am Morgen die 
Rückreiſe nach Berlin anzutreten, ſo hatte Hr. Dr. 
O. Wolff (Stettin) es übernommen, die Sitzungen 
des Congreſſes zu eröffnen. Auf ſeinen Vorſchlag 
Namens der ſtändigen Deputation wurden ernannt 
Dr. Braun (Berlin) zum Vorſitzenden, Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter (Danzig) zum erſten, Senator Dr. 
Brehmer (Löbeck) zum zweiten Stellvertreter des⸗ 
ſelben; zu Schriftführern: Ehlers, Meckbach, Klein, 
Rickert, (ſämmtlich aus Danzig), Dr. Dorn (Trieſt), 
Zwicker (Magdeburg), Dr. Eras (Breslau), Quandt 
(Berlin). Die Verſammlung ſtimmt dieſen Vorſchlägen 
bei. Dr. Braun dankt für die ihm wiederholt übertra⸗ 
gene Ehre des Vorſitzes und wirft einen Rückblick auf die 
Geſchichte des volkswirthſchaftlichen Congreſſes und 
ſeiner Begründung zu Gotha im Jahre 1858. Der 
Congreß könne heute mit Befriedigung auf ſeine Er⸗ 
gebniſſe zurückblicken. Die von ihm bezeichneten 
Aufgaben der großen wirthſchaftlichen Reform liegen 
letzt in den Händen der Reichsgeſetzgebung die für 
ganz Deutſchland gelte. Was damals Ideal geweſen, 
ſei jetzt in die Wirklichkeit getreten, und damit na⸗ 
türlich genug auch auf Widerſpruch und Gegenſatz 
geſtoßen, ſo daß ſich ſchon Stimmen erhöben, welche 
die Errungenſchaften der neuen wirthſchaftlichen Be⸗ 
wegung wie die Gewerbefreiheit und die Freizügig 
keit bekämpften. Angeſichts dieſer reactionären Ge⸗ 
genſtrömungen habe der Congreß erſt recht die 
Pflicht, die Fahne der Reform weiter zu tragen. 
Der Congreß laſſe ſeine Mitglieder nicht auf ein 
Programm ſchwören; er ſchließe den gegneriſchen An⸗ 
ſichten nicht den Mund, wenn auch die Mehrheit des 
Congreſſes ſtets ein beſtimmtes Gepräge getragen 
habe; fie ſtehe auf freihändleriſcher Baſis, das heiß! 
man wolle nicht dem Staate zumuthen, daß er thue, 
was die Geſellſchaft aus ſich heraus zu leiſten 
vermöge, oder gar unlösbare Aufgaben löſe; 
'das heißt, man wolle. mi ben f 
Gewalt im St ovociren de 
Frieden der Geſellſchaft ſtören. Der Congreß mög⸗ 
bei dieſer Auffaſſung verharren; er möge in feinem 
Meinungsaustauſch und fern von jeder zunftmäßig n 
Ausſchließ lichkeit auch ferner die wirthſchaftlichen 
Probleme erörtern und die Gegenſätze am Prüfſtein 
der freien und öffentlichen Diskuſſton ſich bewähren 
laſſen. Der Congreß weiſe jeden Meinungs⸗Terro⸗ 
rismus wie jedes Conventikelweſen zurück; Freiheit 
des Meinungsaustauſches, vollſte Oeffentlichkeit, das 
ſei die Lebensluft des Congreſſes, das Vorbe⸗ 
dingung jeder dauerhaften, geſunden Leiſtung. Der 
Congreß arbeite diesmal unter den günſtigen 
Aufpicien zweier Namen, der Stadt Danzig, der 
Vorkämpferin für ſtädtiſche Freiheit, und des einſt⸗ 
maligen Lehrers der Volkswirthſchaft in Königsberg, 
Profefjors Kraus, des Vaters der deutſchen 
wirthſchaftslehre und der thatſächliche Begründer des 
deutſchen Zollvereins. In ehrendem Gedächtniß 
dieſer Namen möge der Congreß zu feinen Verhand⸗ 
lungen übe gehen. 

Es folgen geſchäftliche Mittheilungen. Die zu 
den verſchiedenen Punkten der Tagesordnung geſtell⸗ 
ten Anträge, Reſolutionen u. ſ. w. werden verleſen, 
die Eingänge mitgetheilt. ei befindet ſich darunter 


Serbien. 

Belgrad, 23. Auguſt. Der Fürſt empfing 
geſtern die frühere Regentſchaft, welche ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachte und über die Lage des Landes 
Bericht erſtattete, ſodann den Vertreter Rußlands 
Dolgorucki, ſowie das geſammte hier accreditirte 
diplomatiſche Corps. Im Namen des letzteren hielt 
der engliſche Conſul eine Anſprache, worin die 
günſtige Lage des Landes hervorgehoben, der Ver⸗ 
dienſte der Kegentſchaft gedacht und der Erwartung 
Ausdruck verliehen wurde, daß der Fürſt für das 
Glück und das Gedeihen ſeines Landes ſtets thätig 
ſein werde. Der Fürſt antwortete mit einer längeren 
Rede, welche mit der Erklärung ſchloß, daß er ſtets 
bemüht ſein werde, die oben ausgeſprochenen Ge⸗ 
ſinnungen zu rechtfertigen und ſich das Vertrauen 
der Garantiemächte zu erwerben und zu erhalten. 


Danzig, den 26. Auguſt. 2 
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* (Dreizehnter Congreß deutſcher Volks. 
wirtbe zu Danzig.] Erſte Sitzung am 26. Auguſt. 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter heißt im Auf⸗ 
trage des Localcomites die Verſammlung willkommen 
und weiſt auf die bedeutſame Entwickelung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe hin, welche die Erörterung 
wirthſchaftlicher Fragen mehr als ſe zeitgemäß er⸗ 
ſcheinen laſſe. Ueberall, namentlich in Deutſchland, 
zeige ſich ein mächtiger Aufſchwung, der befruchtende 
Einfluß des Capitals treibe die Thatkraft vorwärts 
in Rieſenſchritten, doch auch die Kehrſeite fehle nicht; 
die gewaltige Kraft, die das Capital entwickle, habe 
auch den arbeitenden Theil des Volks zum Zuſammen⸗ 
faſſen feiner Kraft geführt; es ſei Gefahr vorhanden, 
daß, wenn nicht beiderſeitig Einſicht und geſunder 
Sinn walten, unſerer Entwickelung Verderben drohe. 
Wichtig ſei es daher, wirthſchaftliche Einſicht bis in 
die unterſten Schichten des Volkes zu verbreiten; dies 
fei die ſchöne Aufgabe des Congreſſes. Derſelbe fei 
diesmal in den Oſtmarken des deutſchen Vater⸗ 
landes zuſammengetreten, die ein eigenthümliches 
Leben führten und doch wieder jeden Deutſchen 
anheimelten. Wenn auch die Erfolge noch 
nicht ſo groß ſeien, wie anderswo, an Luſt, Kraft und 
Tüchtigkeit zur Arbeit ſtehe die Provinz Preußen 
. . KERN TERRAIN 


nalen Selbſtverwaltung gelegt wurde, war Elbing 
die erſte Stadt der Monarchie, welche den Segen 
dieſer Geſetzgebung begriff und verwerthete, am 19. 
November war die Städteorvnung gegeben worden 
und bereits am 23. Dezember konnten die in ſo 
unglaublich kurzer Zeit gewählten Stadtverordneten 
in Elbing zu einer erſten Sitzung zuſammentreten. 
Die Theilnahwe an der ſtädtiſchen Verwaltung, das 
rege Intereſſe für die Commune, welche der große 
König durch Aufmunterung und Beiſpiel in der 
Bürgerſchaft anzuregen verſtanden hatte, zeichneten 
dieſe und zeichnen fie noch im hoͤchſten Grade aus. 
Die Rührigkeit Aller, wo es gilt Gemeinnütziges zu 
leiſten, betrachten wir wohl nicht ohne Grund als 
eine Erbſchaft jener erſten Preußifchen Zeit unter 
der Initiative des großen Monarchen, der nicht nur 
Staatsmann und Feldherr, ſondern auch, und mit 
nicht minderem Genie Organiſator und Verwalter 
zu ſein verſtand. 

So mußte ſich denn auch bald ein warmer, un⸗ 


ohne daß es ihm ſowohl wie ſeinen Nachfolgern und 
den Anſtrengungen der Stadt ſelbſt gelingen wollte 
die Ungunſt der natürlichen Bedingungen gründlich 
und dauernd zu beſiegen. 

Nicht minder verſuchte Friedeich die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt von Danzig ab und Elbing zuzuwenden. 
Schon im April 1773 wurde die Regierung in 
Marienwerder angewieſen den Neubau der Montauer 
Spitze ſo auszuführen, daß man „unter ſchicklichem 
Vorwande“ den Strom mehr und mehr nach der 
Nogat ableite, was denn auch trotz der berechtigten 
Klagen Danzigs geſchah. Es waren dies, wie Friedrich 
ſelbſt es ausſprach „Chikanen“ gegen Danzig, die 
durchaus sen wenig zu vertheidigen find wie bie 
Beſetzung Neu 1 85 die Velaſtung aller nach 
Danzig durch preußiſches Gebiet gehenden Waaren 
mit ſchweren Abgaben, immerhin aber wird man zu⸗ 
geben müſſen, daß der große König mit Eifer, Energie 
und Geſchick ſich die Hebung des materiellen Wohlee 
ſe ner neuen Unterthanen angelegen ſein ließ, daß es 
ihm Ernſt mit feiner Aufgabe als Regent war, wenn | waudelbarer Patriotismus entwickeln, eine Anhäng⸗ 
er ſich in den Mitteln auch zuweilen vergriff. Auch lichkeit an das neue Vaterland und fein Herrſcher⸗ 
beſchränkte ſein Eifer und ſein Intereſſe ſich durchaus yeah, die ſchwere Proben flegreih und glänzend 
nicht auf derartige Maßregeln, er verſuchte den] beſtand. Denn nicht geringe und nicht ver⸗ 
Handelsgeiſt der Bürgerſchaft, der längſt erftorben|einzelte Opfer forderte der Staat von ſei⸗ 
war, wieder zu erwecken, die Unternehmungsluſt burch nen neuen ürgern, von keinen ſchwerere als 
Unterſtützungen, Steuerbefreiungen, Creditinſtitute von den Elbingern. Das reiche Beſitzthum der 
zu heben und fand Worte ſtrengen Tadels, ungedul⸗J Stadt, welches Johann Caſimir von Polen gewiſſen⸗ 
diger Unzufriedenheit, wenn die Bürger ihren eige- los dem rechtlichen Eigenthümer geraubt und an die 
nen Vortheil läſſiger verfolgten als er erwartete. Hohenzollern in Pfandbeſitz gegeben hatte, war von 
4 übertrieb es oft fein Eifer, denn in der dieſen nicht der Stadt zurückgegeben, ſondern mit 

hat blühten Bürgerſinn, Gewerbsthätigkeit und da⸗ allen ſeinen Einkünften widerrechtlich behalten wor⸗ 
mit Wohlſtand und Reichthum ſchnell und mächtig] den, der Krieg mit Frankreich laſtete Elbing eine 
auf in Elbing, ſein Handel erlangte eine Bedeutung, Kriegsſchuld von ſo unerſchwinglicher Höhe auf, daß 
welche ſelbſt die Aufnahme des mächtigen und glück- die Zahlung der Zinſen allein ihr zur Unmdͤglichkeit 
licher ſituirten Danzig in den preuß. Staatsverband ward und ſie an den Rand des Bankerotts brachte. 
um Jahrzehnte Überdauerte. Auch dieſe ungeheure Leiſtung war keineswegs für 

„Friedrichs Wirken trug nach allen Seiten hin] die Commune, ſondern allein für den Staat über⸗ 
weit über die kurze Zeit feiner Regierung hinaus nommen, ohne daß dieſer es für nöthig hielt, bei Re⸗ 
ſchöne Früchte. Der durch ihn belebte Gemeinfinn|gulirung feiner Angelegenheiten mit dem beſiegten 
hat Eibing für alle Folge ausgezeichnet. Als durch] Frankreich ihre Entſchädigung aus zuwirken. Das 
die Geſetzgebung von 1808 der Grund zur commu⸗ geſchah alles in den erſten Jahrzehnten der preußiſchen 
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eine durch Dr. Dorn vermittelte Zuſchrift des nie⸗ 
derdſterreiſchen Gewerbevereins zu Wien vom 31. Juli, 
worin der Congreß eingeladen wird ſeine Verſamm⸗ 
lung im Jahr 1873 zu Wien abzuhalten. Dr. Dorn 
fügt dieſer Einladung hinzu, wie werthvoll es für den 
Congreß ſei, einmal auf einem fremden Boden die 
Unerſchütterlichkeit ſeiner wirthſchaftlichen Grundſätze 
zu erproben, und welche heilſame Anregungen anderer⸗ 
ſeits Oeſterreich von ihm empfangen könne. Die Zeit 
der erſten deutſchen Weltausſtellung ſcheine beſonders 
geeignet, den Congreß in Wien abzuhalten, ſchon wegen 
des Nutzens, den die Congreßmitglieder von dem 
Beſuche der Ausſtellung für ſich ziehen könnten, wäh⸗ 
rend der niederöſterreichiſche Gewerbeverein eine 
Körperſchaft ſei, die durch ihre lange Geſchichte und 
ihre glänzenden Erfolge ſich wie keine andre dazu 
eigne, dem Congreſſe die Gaſtfreundſchaft Oeſter⸗ 
reichs darzubieten. Der Vorſitzende ſpricht dem 
niederöſterreichiſchen Gewerbeverein und ſeinem Dol⸗ 
metſcher den Dank des Congreſſes für die erfreuliche 
Einladung aus. Mit Oeſterreich hätten wir keinen 
andern Wettkampf mehr zu beſtehen, als denjenigen 
friedlicher Culturbeſtrebungen; der Congreß werde 
ſich zu Wien nicht in der Fremde befinden. Nur 
die Form des ehemaligen politiſchen Verbandes 
ſei zerfallen, der Geiſt der Gemeinſamkeit 
dafür um fo mächtiger geworden. Der Con⸗ 
greß habe für die Einladung dankbar zu fein. 
Profeſſor Böhmert (Zürich) beantragt, der 
Congreß möge der ſtändigen Deputation empfehlen, 
bei der Beſtimmung des nächſten Congreßortes auf 
Wien in erſter Linie Rückſicht zu nehmen. Der An⸗ 
trag wird einſtimmig angenommen. 

Ein Antrag des officiellen Vertreters der verei⸗ 
aigten deutſchen Gewerkvereine, Herrn Benckmann, 
die Fragen der Productivgenoſſenſchaft und der 
Partnerſchaft wieder auf die Tagesordnung zu ſetzen 
(dieſelbe iſt abgeſetzt worden, weil der Referent Herr 
Prince⸗Smith erkrankt und abgereiſt iſt), wird in 
der Weiſe angenommen, daß der Gegenſtand für Don⸗ 
nerſtag zuletzt auf die Tagesordnung geſetzt wird. 
Die Tagesordnung lautet danach nunmehr: Mon⸗ | 
tag, 26. Auguſt: 1) Zolltarifreform; 2) Unentgeld⸗ | 
lichkeit des öffentlichen Schulunterrichts; 3) die Zu⸗ 
ſtände der Binnenſchiffer. — Dienſtag, 27. Au⸗ 
zuſt: 4) Arbeiter⸗Hilfs⸗ und Invalidenkaſſen; 5) die 
Miethspreisſteigerung in den größeren Städten. — 
Mittwoch, 28. Auguſt: 6) Banknoten und Staats⸗ 
papiergeld, — Donnerſtag, 29. Auguſt: 7) die be⸗ 
ſtehenden Eiſenbahnbeſchwerden; 8) Fortbildung des 
Handelsrechts; 9) Straßenbau und Chauſſeegeld; 10) 
Betheiligung der Arbeiter am Geſchäftsgewinn. b 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt alſo die 
Zolltarifreform. Herr Ehlers (Danzig) hat 
1 5 folgende Reſolution eingebracht: „Die gegen⸗ 
wärtige Lage unferer Wirthſchaftsverhältniſſe verlangt 
die ungeſäumte Wiederaufnahme und Fortführung 
der vom Zollparlament begonnenen Zobtarifreform 
durch die geſetzgebenden Factoren des Deutſchen Reis 
ches, bis das Ziel dieſer Reform, und zwar: 1) die 
zonſequente Beſeitigung des Schutzſyſtems, 2) die 
Zurückführung des Tarifes auf wenige nach finanziel⸗ 
en Rückſichten ausgewählte Pofitionen ganz erreicht 
ſein wird. Jede nächſte Reviſion und Reform des 
deutſchen Zolltarifes muß namentlich die Aufhebun 
des i eine Ermäßigung der Zölle . 2: 
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enthalten.“ — Die Frage det ag 
reform ſei einmal von lokaler Wichtigkeit für die 
Provinz, in welcher der Congreß diesmal tage; daun 
aber auch von actueller Bedeutung Angeſichts der 
Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Deutſchland. Der Congreß habe ſtets die Fahne 
der Tarifreform in freihandleriſcher Richtung voran. 
getragen; ſein Programm habe mit den Jahren an 
Entſchiedenheit zugenommen; er verlange Abſchaffung 
des Schutzſyſtems und Vereinfachung des Tarifs. 
Eine Dis cuſſion erſcheine kaum noch nöthig. Der | 
:ongreß möge einfach fein altes Programm von 

Lage der Induſtrie in den noch geſchützten Gewerbs⸗ 

1867 nochmals betonen, einerſeits auf die Nicht⸗ 

erfüllung deſſelben, andrerſeits auf die günſtige 

zweigen hinweiſen. Ein gleich geeigneter Zeitpunkt 

ei noch nicht dageweſen, da auch die finanzielle 

Lage des Deulſchen Reichs eine beiſpiellos 

glänzende ſei und ſtatt eines Zollparlaments fetzt 

ein Reichstag mit vollem Budgetrecht beſtehe. 

Die Reſolution enthalte ſich jeder Detaillung für die 
Tarifreform und jedes Vorſchlages in Betreff etwaiger 
Deckungsmittel; dafür zu ſorgen ſei nicht Sache des 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes, ſondern von Bundes⸗ 

rath und Reichstag. Der zweite Theil der Reſo⸗ 
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Staatsangehörigkeit, wo ein feſtes Zuſammenwachſen 
der polniſchen Landestheile mit der Monarchie noch 
kaum vorausgeſetzt werden durfte. Und dennoch war 
die patriotiſche Begeiſterung der Elbinger bewun⸗ 
derungswürdig. Schon im erſten Frühjahr 1813 
wurden 3024 &. freiwillig zur Ausrüſtung der 
neuen Landwehr von der ausgeſogenen Stadt bei⸗ 
geſteuert, die Summen mehrten ſich nach dem ſteigen⸗ 
den Bedürfniß. 1815 hatte Elbing, welches 40 Jahre 
vorher bei der Aushebung von 8 Mann in Aufregung 
gerathen war, ſchon Anfangs April mehr als 100 
Freiwillige geſtellt und auf eigenen Mitteln (mit 
Aufwendung von 4000 &) ausgerüſtet und tauſende 
von Thalern wurden geſammelt für Verpflegungs⸗ 
und Unterſtützungszwecke. Ein Rückblick auf dieſe 
Vergangenheit mit ihren Härten, ihren Opfern und 
daneben auf ihre ſelbſtloſe Begeiſterung, ihren Pa⸗ 
triotismus für das neue Vaterland macht heute die 
Klagen, die Vorwürfe und die Abneigung, von denen 
aus den ſo ſehr gehätſchelten neuen und neueſten 
Provinzen berichtet wird, völlig unverſtändlich. Und 
mit demſelben warmen Herzen, mit der reinen Be⸗ 
geiſterung, wie nur freie, ſelbſtſtändige, durch keinerlei 
Gunſtbezeugungen geblendete Männer ſie zu hegen 
im Stande ſind, wird Elbing trotz aller Unbilden, 
trotz der furchtbaren, ſeinen Wohlſtand untergrabenen 
Laſten und Opfer ſich an der lokalen Jubelfeier be⸗ 
theiligen, denn über alle dieſe Nöthe darf es niemals 
vergeſſen, daß die Stadt durch Preußen und ſeinem 
großen Könige von der entnervenden polniſchen Lotter⸗ 
wirthſchaft befreit, die Thätigkeit ihrer Bürger ge⸗ 
weckt und angeſpornt, daß fie erſt mit jenem Moment 
ihrem wahren Vaterlande zurückgegeben iſt, dem anzu⸗ 
25 von Beginn an ihr freudiger Stolz gewe⸗ 
en war. 


[Druckfehler.] In dem Feuilleton der Abend⸗ 
ausgabe unſerer Zeitung vom 23. Auguſt muß es 
beißen: Sp. 2, Z. 14 v. u. Caſimir III. ſtatt Caſi⸗ 
mir IV., und Sp. 5, Z. 15. v. u. 6. März 1654 
ſtatt 6. März 1754. 
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tien fordere ſpezlell die Aufhebung des Roh⸗ 
Aten ⸗Einfuhrzolles, weil derſelbe einer der 
ſchlimmſten Schutzzölle und namentlich verderblich 
für die Oſtſeeländer ſei; eine vollſtändige Aufhebung 
der übrigen Eiſenzölle werde heute nicht gefordert, 
nur eine Ermäßigung derſelben, wobei als letztes 
Ziel allerdings die völlige 


einzigen Ausfuhrzolls, des ſenigen auf Lumpen, ge⸗ 
Een eine 15 Forderung. Die Specialifirung ſei 
nicht eine Abſchwächung des allgemeinen Satzes, fon 
dern nur eine Bezeichnung des Nothwendigſten. Herr 
Stadtrath Rickert (Danzig) vermißt in dem Antrage 
des Vorredners die erforderliche Conſequenz; entweder 
man fordere auch die Aufhebung der Eiſenfabrikat⸗Zölle 
(namentlich für Stab- und Walzeiſen), oder man laſſe 
auch die wenigen Groſchen des Roheiſenzolls beſtehen; er 
wünſche das Erſtere. Im Intereſſe der inländiſchen 
Papierfabrication ſchlage er vor, auch die Aufhebung 
ver Einfuhrzölle auf Chemikalien zu fordern. — 
Senator Dr. Brehmer (Lübeck) findet die Refolu⸗ 
tion auch in der letzteren amendirten Form zu be⸗ 
ſchränkt; der letzte Satz ſchwäche den Sinn der Re⸗ 
ſolution ab und ſcheine andeuten zu ſollen, daß man 
ſchon in der Aufhebung des Roheiſenzolls eine große 
Erleichterung finde, während doch bei anderen Fällen 
ebenſo wichtige Intereſſen ins Spiel kamen; der 
Congreß möge alſo den zweiten Satz ablehnen. — 

r. Dannenberg (Hamburg) iſt ebenfalls für 
Streichung des zweiten Satzes; die Fabrikate des Zoll. 
vereins bedurften keines Schutzes mehr, wie der ſtetig 
wachſende Export derſelben über Hamburg und die 
allmälige Verdrängung der engliſchen Waaren durch 
Zollvereinsartikel beweiſe. In Hamburg verkauften 
die zollvereinsländiſchen Glasfabriken ihre Artikel ſo 
dillig, wie die engliſchen und belgiſchen, fie verdienten 

dabei noch ganz artig; im Zollverein aber ftedten 
fie darüber hinaus noch den Schutzzoll in die Taſche. 
Die ſpeciſiſchen Schutzzölle trügen 6-7 Millionen 
Thaler ein; das dürfe den Congreß nicht abhalten, 
ihre Aufhebung zu fordern; zum Bieten und Han 
deln ſei im Reichstage Zeit. — Dr. Wolff (Stettin) 


erheblichen Widerſpruch; die Streichung des zweiten 
Satzes nach der Debatte würde die Refolution 
allerdings auf einen jener frommen Wünſche beſchrän⸗ 
ken, die nun ſchon fo oft ausgeſprochen worden 
ſeien. Es gäbe unter den Schutzzöllen denn 
doch einen Unterſchied in Bezug auf ihre 
Schädlichteit; Chemikalien und Eiſen feien das Brod 
ber Induſtrie; dieſe müßte zuerſt vom Schutzzoll be⸗ 
freit werden. Zur Beſeitigung jedes Mißverſtänd⸗ 
niſſes empfehle er zu jagen: „am dringendſten“ noth⸗ 
wendig iſt die Aufhebung u. ſ. w. Herr Rickert er- 
klärt ſich mit dieſer Faſſung einverſtanden. — Herr 
undt v. Hafften begrüßt vom Standpunkt der 
andwirthe die Reſolution mit beſonderer Freude; 
er fordert als Aequivalent von England, dem man 
die Aufhebung des Rohetſenzolls nicht ſchenken dürfe, 
N die Ermäßigung des engliſchen Spirituszolles; ein 
ſelcher Beſchluß des Congreſſes werde im ganzen 
Oſten den lebhafteſten Widerhall finden. — Beh⸗ 
rend (Cöslin) plaidirt als Papierfabrikant für die 
Aufhebung der Zölle auf Chemicalien; wenn dieſe 
billiger würden, könnten die Papierfabriken mehr als 
bisher Lumpen⸗Surrogate verarbeiten und die Ver⸗ 
theuerung der Lumpen ertragen. Beide Maßregeln 
be gleichzeitig getroffen werden. — Dr. Wolff 
hält den Antrag des Herrn v. Hafften für nicht zeit⸗ 
„ eine Frage der inneren Zollreform dürfe 
cht abhängig gemacht werden von dem Zuſtande⸗ 
kommen eines internationalen Vertrages und England 
abe obendrein augenblicklich kein Intereſſe an der 
Aufhebung der deutſchen Eiſenzölle, du es kaum ſeinen 
eigenen Eiſenbedarf decken könne. — Auch Herr 
Ehlers warnt vor einer folhen Verbindung und 
ſchließt ſich der Rickert⸗Wolff'ſchen Faſſung an, wei 
dadurch jedes Mißverſtändniß beſeitigt werde. Die 
re wird bei der Abſtimmung in folgender 
aſſung angenommen: „Die gegenwärtige Lage 
. Wirihſchaftsverhältniſſe verlangt die unge⸗ 
ſäumte Wieder ufnahme un) Fortführung der vom 
Zollparlzment begonnenen Zolltarifreform durch die 
"gef ögebenden Faktoren des teutfhen Reiches, bis 
das Ziel dieſer Reform, und zwar: 1) dir con⸗ 
ſequente Beſe tigung des Schutzſyſtems. 2) die Zurück⸗ 
führung des Tari es auf wenige na w finanziellen 
Rückſicheen ausgewählte Poſitionen ganz erreicht 
fein wird. An dringendſten nothwendig iſt die Auf⸗ 
bebung der Eiſenzölle, der Einfuhrzölle auf Chemie 
falien und des Lumpen⸗Ausfuhr⸗Zolls “. 
(Es folgt darauf eine mehrſtündige Discuſſion 
über die Schulgeldfrage, deren Fortſetzung gegen 
A2 Uhr bis auf Mittwoch vertagt wird. Fortſetzung 
morgen früh.) 
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Ur. Krebs; Linſingen, Pilſen; Mosle, Bremen; Mucke, 
dig; Malowiel, Star en; Meyer, Berlin; Müller, Pohl 


Marienburg; Wacker⸗ 
Bagel, Berlin; Wolff, Berlin; ; 
a immermann, U bet, Kenſau; Zwicker, 


Aus Danzig hatten ſich folgende 
emeldet: Ph. Albrecht, Brindmann, 
erger, C. Bulcke, H. Bertram, G. B 


Arawerbeverein), Kafemann, Kosmack, Klein und 
Lane (Bildungs » Verein), R. Kloß. M. Köhne, 
wenſtein, Liepmann, Lütkemäller, Lianitz, Link, 


Aufhebung ins Auge zu S 
faſſen fei. Ferner werde die Aufhebung des noch] R. 


findet zwiſchen den vorgetragenen Anſichten keinen 3 


Morwſtz, Meckbach, J Momber, Rich. Meyer, John 
Meyer, Mac⸗Leau, G. Mix, Oſterroth, Ollendorf, Orb, 
Petſchow, Perlbach, Pape, J. H. Prutz (Gewerbeverein), 
Rickert, B. Roſenſtein, Th. Rodenacker Jun., R. Schir⸗ 
macher, Schottler, Schröder, Schwabe (Neufohrwaſſer), 
Schwager, Semon. Siebentritt (Gewerbeverein), Siedler, 
Skopnik, M. Steffens, J. S. Stoddart, Fr. Stoddart, 
torrer, R. Stobbe, Töplitz, Fr. Wernick, Wagenknecht, 
Wegner, W. Wirthſchaft, v. Winter, White, 
Rud. Wendt. 

* Heute Vormittag 9 Uhr vor Eröffnung des Con⸗ 
reſſes der deutſchen Volkswirthe fand die General⸗Ver⸗ 
ammlung der Mitglieder der volkswirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft für Oft» und Weſtpreuß en ſtatt. Es nahmen 
nur wenige Mitglieder an derſelben theil. Wie unſern 
Leſern bekannt iſt, iſt ſeit 1867 keine Verſammlung der 
Geſellſchaft berufen worden. Die Generalverſammlung 
beſchloß den Kaſſenbeſtand von 1155 „ wie folgt zu 
verwenden: 555 zum Empfange und zur Dispoſition 
des Congreſſes deutſcher Volkswirthe, den Reſt von 500 

einem aus den HH. Drawe⸗Saskoczyn, G. Prowe⸗ 
Thorn, Rickert und Schottler » Danzig, Steinbart⸗Pr. 
Lanke beſtebenden Ausſchuſſe zur Verwendung für eine 
auf die weitere Durchführung des Freihandelsſyſtems 
gerichtete Agitation zu überwelſen. i 

* Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau 
am 25. d. 8 Uhr früh 13 Fuß 6 Zoll, bei Zawichoſt 
2 Fuß 8 Zoll gefallen; 5 Uhr Nachm.: 14 Fuß 10 
Zoll; den 26. d. 5½ Uhr früh) 14 Fuß, 8 Uhr 
Morgens 13 Fuß 11 Zoll. 

* Die Arbeitseinftellungen mehren ſich; 
ſo hat ein großer Theil der Speicherarbeiter und 
auch ein Theil der Arbeiter in der chemiſchen Fabrik 
die Arbeit eingeſtellt. Es ſcheint, als wenn beab- 
ſichtigt wird, die Arbeitseinſtellungen auf faſt alle 
Arbeiter auszudehnen. 

— Der Centralrath der e Gewerk⸗ 
vereine war den 22. d. M. in Berlin verſammelt. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der 
Strike der Schiffszimmerer in Danzig und wurde zur 
Unterſtützung deſſelben 3 pCt. des Geſammtvermögens 
der deuiſchen Gewerkoereine bewilligt und außerdem bes 
ſchloſſen, für das Gelingen dieſes Strikes mit aller 
Energie zu wirken. Als öffentliche Organe ſollen dazu 
benutzt werden: Die „Norddeutſche Allgemeine“, „Volks⸗“, 
„Daubitzſche Staatsbürger“, „Danziger“ und „Oſtſee⸗ 
eitung“. — Alsdann wurde Herr Benckmann in Danzig 
als Delegirter der Deutſchen Gewerkvereine für den da⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden volkswirthſchaftlichen Congreß ge⸗ 
wählt. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt: die bereits 
vor einiger Zeit an den Bundesrath gerichtete Petition 
um Gewährung von Corporationsrechten für Exwerbs⸗ 
und Baugenoſſenſchaften nun nochmals demſelben zu: 
gehen zu laſſen und dieſe Petition außerdem dem volks⸗ 
wirthſchaſtlichen Congreß in Danzig zu überſenden. 

*Der für die Mitglieder des Volks w. Con⸗ 

greſſes morgen nach Oliva veranſtaltete Extrazug 
. — Kreuzungen halber pünktlich um 4 Uhr 2 Min. 
abgehen. 
* [Militäriſches.] Keyſer, Sec.⸗Lieut. von der 
Inf. des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. 
Nr. 45 iſt zum Pr.⸗Lieut. befördert. Neumann, Pr.⸗ 
Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Oſterode) 3. Oupr. 
n Nr. 4, zum interimiſtiſchen Comp.⸗Führer 
ernannt. 

* Die Detachements⸗Uebungen der 4. Inf. Brigade 
ſollen in der Zeit vom 7. bis incl. 14. September c. in 
der Richtung von bier über Er. Kleſchkau, Sobbowitz 
auf Dirſchau ftatifinden. Als militäriſche Mitglieder 
für die Commiſſion zur Abſchätzung der in Folge deſſen 
etwa vorkommenden Flurbeſchädigungen werden der 
Major und etatsmäßige Stabsoffizier im Oſtpreußiſchen 
Füſilier⸗Regiment No. 33 v. Ptzdorff und der Haupt⸗ 
mann Goldmann Vorſtand der Intendantur der 2. Di⸗ 
viſion fungiren, und als Civil⸗Commiſſarius der Land⸗ 
rath v. Gramaßtzki. 

* Das Generalpoſtamt richtet an das correſpondi⸗ 
tende Publikum die dringende Mahnung, bei den 
Adreſſen der Briefe ꝛc. namentlich nach großen Orten, 
die Wohnungs⸗Angabe ſtets an einer beſtimmten 
Stelle, und zwar unten rechts, unmittelbar unter 
der Angabe des Beſtimmungsortes zu ſetzen. 

— Nach einem Beſcheid des Generalpoſtamts iſt die 
Verſendung von Poſtkarten mit angefügten Waar enpro⸗ 
ben nicht zuläſſig. 

— Die Einführung der neuen Reichstelegraphen⸗ 
marken erfolgt am 1. Nov. d. J. 

* Sieben jugendliche Arbeiter ſind wegen Dieb⸗ 
ſtählen auf Schiffen, und zwei Frauenzimmer gleichfalls 
wegen Diebſtahl verhaftet worden. 

X [Aus der Deichamts⸗ Sitzung des 
Danziger Werders.] Es wurde beſchloſſen, daß 
eine Betheiligung des Danziger Werder-⸗Deichver⸗ 
bandes bei der Säcularfeier ſtattfinden ſoll, wenn 
der Deichverband des großen Marienburger Wer⸗ 
ders ſeine Betheiligung ebenfalls erklärt; und daß 
aus der Deichkaſſe zu den durch die Repräſeutation 
der Deichverbände entſtehenden Koſten ein Beitrag 
nach Verhältniß der deichpflichtigen Fläche zu be⸗ 
willigen, ſelbſt dann, wenn außer dem großen Ma⸗ 
rienburger Werder ⸗Deichverbande und dem Danziger 
Werder⸗Deichverbande keiner der übrigen Deichver⸗ 
bände Beiträge bewilligen ſollte. 

Jaſtrow, 23. Auguſt. Die Flößerei wird auf 
der Küddow ſehr rege betrieben. Seit Anfang dieſes 
Jahres bis jetzt gingen bier ca. 10,000 Hölzer durch. 
Etwa 4000 ſtarke Stämme kauften die Herren Simon 
und Litten für 14,000 % von der bieſigen Stadtver⸗ 
tretung. Die meiſten Hölzer finden ibren Ablagerungs⸗ 
ort in Cüſtrin. (Brb. Ztg.) 

Königsberg, 2. Auguſt. Nach dem am Freitag 
hier eingegangenen Fahrplan wird der Kaiſer von 
Rußland mittelſt Extrazuges Donnerſtag den 5. l. M., 
Morgens 2 Uhr 7 Min. auf dem bieſigen Bahnhof ein 
treffen und nach einem Aufenthalt von 30 Minuten die 
Reife fortſetzen. Für das Publikum wird während die⸗ 
fer Zeit der Bahnhof nicht zugänglich fein, (K. H. 3.) 
r 


Zuſchrift an die Redaetion. 

Der auf der Kalſerlichen Werft zum Ausbruch ge 
kommene, fnäter auf die hieſigen Privatetabliſſements 
ausgedehnte Strike der Werſtarbelter nimmt einen, im 

ntereſſe aller Becheiligten höchſt beklagenswerthen 
erlauf, der jedoch ſchlagend beweiſt, was es mit den 
b * — eine Be⸗ 
at, und wa e rer ſo egungen 

in Wirklichkeit bezwecken. E 
n der gedruckten Rechtfertigungsſchrift der vers 
einigten Zimmerer und Berufsgenoſſen theilt das Comité 
dem Publikum noch mit, daß das gemeinſame Beſtreben 
Aller lediglich dahin gerichtet ſei, einen gegen Nahrungs“ 
ſorgen ſchützenden Verdſenſt durchzusetzen, um auf dem Wege 
moraliſcker Fortbildung ihren Platz in der Geſellſchaſt eins 
zunehmen. Wenige Tage fpäter verlaſſen fie bereits 
dieſen Standpunkt und beſchließen: mit jeder ferneren 
Stritemode die Lohnforderung um je einen Groſchen 
zu erhöhen, 0 
Marhtirage und es kann kaum zweifelhaft fein, welcher 


von beiden Partheien unter dieſen Umſtänden der Sieg J 


verbleibt. 


Aufgebung des einzig richtigen Maaßſtabes für derartige 
e nämlich die thatſächlichen Werthver⸗ 
bältniſſe der Sebenaberüntnilie, und durch Stellung ganz 
willkürlicher, von keinem Privatmanne zuzugeſtehender 
Forderungen, die, im Ant Aller, ſo wünſchens⸗ 
werthe Beendigung der Arbeitseinſtenung unmöglich 
Wir beklagen es um ſo mehr, wenn wir an 


die Möglichen und deren traurige Folgen für die 


Sie machen damit aus der Nothfrage eine 


Wir bellagen es e Daß die Arbeiter, unter | 77 


Arbekter gerade dieſer Kategorien denken, in 
ſofern ein derartiges Vorgehen Veranlaſſung 
daß ein ſchon lange verbreitetes 


eben könnte 

erücht: die Admiralität beabſichtige die hieſige Werft, 
welche bei der immermehr zur Geltung kommenden Ver⸗ 
wendung des Eiſens für den Bau von Kriegsſchiffen 
täglich an Bedeutung verliert, ganz aufzugeben, eine 
feſtere Geſtalt annehmen ſollte. 

Und wahrlich, es könnte der Behörde nicht verdacht 
werden, wenn ſie ein Etabliſſement, für deſſen Weiter⸗ 
beſtehen in erſter Linie die Rückſicht auf den billigeren 
Tagelohn gegen andere Werftplätze und die dadurch 
bedingte wohlfeilere Herſtellung der Schiffsbauten maß⸗ 
gebend geweſen ſein mögen, aufböbe, nachdem die 
Arbeiterbeitrebungen bemüht geweſen ſind, dieſe für 
Danzig ſprechenden günſtigen Verdältniſſe zu be⸗ 
feitigen. Aber nicht allein den Werſftarbeitern, 
ſondern unſerer ganzen Stadt kann es nicht gleichgültig 
fein, wenn eine derartige Hroßinduſtrie innerhalb unſerer 
Mauern gefährdet wird; deshalb ſollte Jeder das Sei⸗ 
nige thun um dieſen drohenden Verluſt von Danzig ab⸗ 
zuwenden und ſpeciell den Führern der feiernden Ar⸗ 
beiter legen wir es ans Herz: die möglichen Folgen 
ihrer Agitation zu bedenken und die Exiſtenz der ihnen 
blindlings Folgenden nicht aufs Spiel zu ſetzen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Gegenwärtig iſt eine ganz neue, abnorme 
Species von Wohnungsloſen enkdeckt worden, näm⸗ 
lich die „Drehſcheibenbewohner“, d. h. Solche. die in 
den unter den Drehſcheiben der Bahnhöfe befindlichen 
Vertiefungen ihr Domicil aufgeſchlagen haben. Unter 
einer am Hafenplatz gelegenen Drehſcheibe des Potsda⸗ 
mer Bahnhofs, die nicht ganz in Ordnung befunden 
und desbalb näher beſichtigt wurde, zog man vor eini⸗ 
gen Tagen ein ganzes Dutzend modernſter Troglodyten 
ans Tageslicht, die dort ſchon lange gewohnt hatten 
und den Verluſt dieſes Iururiöfen Aſyls bitter beklagten. 

— Der Königl. Hofſchauſpieler Herr v. Hoxar iſt, 
wie der „N. Fr. Pr.“ von hier gemeldet wird um ſeine 
Entlaſſung ein ckommen. — Frau Hedwig Niemann⸗ 
Raabe bat mit der Direction des Wallner⸗Theaters 
einen längeren Gaſtſpiel⸗ Contract für November abges 
ſchloſſen und wird in dem neuen franzöſiſchen Senſations⸗ 
ſtück „Die Gräfin von Sommerive“ die Rolle der Al x 
ipielen. Während dieſer Zeit wird Herr Helmerding 
zuf Urlaub gehen und in Breslau reſp. Danzig gaſtiren. 

New⸗ York. Im Litchfield Obſervatorium hat 
Director Dr. Peters in der Nacht des 31. Juli c. zwei 
neue Planeten entdeckt. Dieſelben erhalten die 
Nummer 122 und 123. Die Größe des erſten wird von 
Dr. Peters auf elf Min ten und acht Secunden und 
die des zweiten auf zwölf Minuten angegeben. 


Sept. Oct. 786% 7 do. 4% do. | 
Rngg. behpt. do. A1/a% do. 100 | 100 
Auguft . . 52/ 55/8] do. 8% do. 104¾8 1034/8 
Sepl.⸗Oct. 52¼ 52% Lombarden. 29/8 1304 


April⸗Mai 5¼ 53 [ Frameſen . 207% 209 


Betroleum, Rumänier ... 46. 46% 
Aug. 200/ 13 1 13 Neue franz. 5% R. 8398 835% 
Rüböl loco 23 23 | Oefter.Greditanf. | 207% 208% 
Spir. ermatt, | Türten ( .. 51% 519.8 
Aus 24 14 24 6 Oeger. Slüberrente 6568| 65° 
Sept.⸗Oct. 19 28 20 — Ruf vam: 81/8 8185/8 
Er. 24% conſ. 103 / 1038/8 Oeſter. Banknoten 92 92²78 


ar Staatsſchldſ. 918¾ 913,8 Wechſelers. Lond. — 6.212% 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 
Frankfurt a. M., 24. Aug. Sffecten⸗Societät. 
Amerikaner 968, Srenttactien 3654, 1860er Looſe 948, 
Franzoſen 3663, Galizier 262, Lombarden 2274, Silber⸗ 


tente 657, Deutſch⸗öſterr. Bank 1274, Flaukfurter 
Wechslerbank 118, Hahnſche Effectenbank 1392, Brüſſeler 


sctien 341,25, nzofen 342,00, ier 244,50, 
ſtaſchau⸗Oderberger 197,80, Bardubiger 183,50, Nord- 
veitbahn 217,80, do. Lit. B. 186, 50, London 109, 50, 


Hamburg 80, 70, Paris 42, 50, Frankfurt 92, 10, 
Creditlooſe 188, 75, 1860er Looſe 103,50, Lombardiſche 
Siſenbahn 211,00, 1864er Looſe 148,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bart 321,50, Auſtro⸗türkiſche 117,00, Napoleons 8,71, 
Ducaten 5, 27, Silbercoupons 107, 85, Eliſabethbahn 
254,50, Ungariſche Prämienlooſe 108,50, Amſterdam 
0,90, Albrechtsbahn⸗Actien 178, 00, do. Priorit. 95,00, 


Unionbant 274, 25. Schluß matter. Ital⸗öſterr. Bank 


116, 50, Arbitragen und Matlerbank 251, 00. 

Bremen, 24. Auguſt. Petroleum, Standard 
white loco 18 Mark 50 Pf. 

Amſterdam, 24. Auguſt. [Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Roggen Yar October 1773, r März 1844. 
Raps 7 October 403 2 — Schönes Wetter. 

London, 24. Auguſt. Schluß⸗Courſe.] Conſols 
92. 5% Italieniſche Rente 67 . Lombarden 19%. 
5% Ruſſen de 1822 943. 5% Ruſſen de 1864 98 
Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 52%. 6% Türken 
de 1869 643. 64 Vereinigte Staaten Jr 1882 92%. 

Liverpool, 24. Auguſt. Baumwolle.] Schlur⸗ 
gericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
dad Export 1500 Ballen. — Middling Orleans 10, 
niödling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 63. midd⸗ 
ling fair Ohollerah 68, good middling Dhollerah 5%, 
middl. Dhollerah 5, Bengal 43, New fair Domra 
74, good fair Domra 73, Pernam 93, Smyrna 8. 
Sgyptiſche 98. Unverändert. — Orleans nicht unter low 
middling Auguſt⸗Lieferung 103, September⸗Lieferung 1045, 
Upland nicht unter good ordinary November⸗Dezember⸗ 
Verſchiffung 92d. 

Paris, 24. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
55,35. Anleihe de 1871 85,624. Anleihe Morgan 
—. Italien. 5% Rente 68, 65. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 490, 00. Franzoſen (geſtempelt) 797,50. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 498,75. Lom bardiſche 
rtoritaten 262,50. Türken de 1865 53, 85, Türten de 
1869 329,00. Türkenlooſe 185, 00. 6% Bereinigte Staa⸗ 
1882 (ungeſt.) 106,50. Neueſte Anleihe de 


beh. 40 Br 

September 46 bez., 

Ei September: Dezember 404 
New) 


1154, 

Jüinois 130 

1 5 —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
U 


bavanna⸗Zucer Nr. 12 0 
Goldagios 138, niedrigſte 138. — Die Goldaus fuhr in 
letzter Woche betrug 500,000 Dollars. 


Danziger Börie- 
Amtliche Notitungen am 26. Yugufl. 
Welzen loco d Tonne von 2000 & ſchwer verkäuflich, 
Preiſe billiger, : 


2 Yr Tonne von WVOLL, große 
ez. 
Cehſen loco Mer Tonne von 2000 8. weiße Koch⸗, 


6.21% Br., 6.21% gem. 
2 Monat 1484 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihen 103 Gd. 345% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 
82 G1 34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 
824 Gd., 4% do. do. 92 Gd., 44% do. 

5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% Br. 


82⁴ 82⁰⁴⁰ 
2182 


it und 49 %, neuen 120%. 503, 51 , 


Koſter, Bouchina, Groningen; Müntz, Carl und 
Flensburg; Steinböfel, Erneſtine Wilhelmine, Stettin; 
ſämmtlich mit Holz. — 3 


Strom 

Meyer, Askanas, Plock, Da 

Ehrlich, Roſenblatt ve Rochow, 5 Tr., 600 
t. h. 


= £ Barometer - Thermometer 


fern g und weit 127-135 . 84-90 Br. 

dochb unt 129-1307 „ 82 86 

ßellbunt 125-1278 „ 80-83 { 823 9, 
ET 125-1278 „7881 „ bezahlt. 
T 128-1318 „ 76 80 „ 

orbin aeg, 120-1214 „ 68-73 „ 


iſch 73-90 R bez. 
5 ee für 126% bunt ſteferbar 83 MA 
Auf Lieferung für 12677. bunt lieferbar 7 Auguſt 
857 & bez., 81 . Br., 83 Gd., Yor Auguſt⸗ 
September 814 , r Septbr.⸗ October 784 . 
dez. und Br., er Octbr.⸗Nopbr. 774 A Br., 
77 Fe. Gd., ver April⸗Mai 765 % bez. 


Roggen loco 7 Tonne von 02 etwas feſt er, 


alter inländ. 48149 & bez., ftiſcher 120— 12163. 
505—513 & bez. 

Regulirungspreis für 10% lieferbar 47 &, ins 
ländiſcher 493 . 

Auf Lieferung 12077 lieferbar Pr Septbr. October 

es 2 > 46 % — 25 5 

„ er April: Dia r. 
friſche 108 


friſche 433— 443 & bez. 


Rübſen loco Mr Tonne von 2000 % Regulirungdr 


reis 98 
2 Geſchloſſene Frachten. Getreide. London 
%e Dampfer in der Stadt 28 6d, am Holm 2s dd, 
Hull Is 9d, fämmtlih er 50084. Weizen engl. Gewicht. 
Rotterdam 17 2. boll. 7 2400 Kilo Weizen. Holz. 
Dortrecht er Bampfer 18 4 boll. r Laſt eichene 
Sleeper, 16 42 boll. der Laſt fichtene Sleeper. London 
der Segel 158 6d Pr Load ſichtene Balken und Mauer⸗ 
latten. Dieppe 50 Frcs. und 15 % der Cubikfuß alt 
franz. Maß eichen Rundholz, 40 Fres. und 15% ur 
Laſt eichene Bretter. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
Hamburg kurz 1494 Gd., do. 


do. 1005 7 


potheken Pfandbriefe pari rückzahlbar 
» i 3. und 4. Serie 


Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 26. Auguſt. 

Gedania 98 Br. Bankverein 104% Br., Sepibr.⸗ 
Prämie 1053 oder 14 Br. Maſchinenbau 87 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 96 Gd. Ma⸗ 
rienburger Ziegelei 95 Br. 5% Türken 52 Br. Lom⸗ 
barden 130 Br. Franzosen e Septbr. 210 Gd. 


Danzig, den 26. Au 
Getreide⸗Börſe. Weiter: 
Wind: O 


Pommerſche 
100 Br. 6% Amerikaner 1882 


971 Br., 97% gem. 


Weizen loco in recht flauer Stimmung; und wenn auch 
zugegeben wird, daß momentan wenig Veranlaſſung vor⸗ 
liegt, zu gegenwärtigem Preisſtande Weizen zu kaufen, fo ift 
der heutige Mangel an Kaufluſt doch vorzug sweiſe darin 
begründet, daß die Kornarbeiter ganz gegen ihr eigenes 
Intereſſe für Gegenwart und Zukunft, ſich durch die 
olzarbeiter, welche bereits in voriger Woche ihre Ar⸗ 
eit eingeſtellt, wahrſcheinlich aber auch durch verborgen 
wirkende Kräfte haben verführen laſſen, heute ebenfalls 
ihre Arbeit einzuſtellen. Ein bedeutend geringeres 
Quantum an Getreidezufuhr und ſchwacher Gerte ldeeg⸗ 
port haben ohnebin bis jetzt in dieſem Jahre ſtets über⸗ 
wiegend mehr disponible Arbeitskraft als Arbeit ners 
anlaßt und wenn nun beim Beginn der ſtärkeren Zu⸗ 
fuhren aus der neuen Ernte dieſelben eine Störung 
durch die ganz unmotivirte Arbeitseinſtellung der Korn⸗ 
arbeiter erfahren, und in Folge deſſen ihre Richtung 
nach anderen Städten nehmen, werden dieſe Kornarbeiter, 
aber wahrſcheinlich zu ſpät, einfehen, daß ſie für ihre 
eigenen Intereſſen kleine ungünſtigere Zeit für die Ein⸗ 
ſtellung ihrer Arbeit wählen konnten als gerade die 
gegenwärtige. Es ſind im Ganzen heute 30) Tonnen 
Weizen verkauft worden; darunter waren 90 Tonnen 
vorjährig, und von dieſen 60 Tonnen bereits Vormittag 
gehandelt. Die Kaufluſt war ganz vereinzelt und mußten 
die Preiſe für feine Qualität 1 , für Mittelgattungen 
bis 2 % Yer Tonne nachgeben, der Markt ſchloß au 
recht flau. Bezahlt wurde für neu, Sommer 133, 135 
78, 81 &, roth 12887. 78 ., 1297 80 , bunt 114% 73 
R, 1264 80 N., 127 82 , bellbunt 123/424. 814, 
82 , 1288. 84 . hochbunt und glaſig 12/817 
81%, 1284.85 K, 5 5 fein 13124. 88 &, 13682, 
90 , vorjährig bunt 127/887. 82 % Pr Tonne. 
Termine flau, 126% bunt Auguſt 853 Vormutag 
bezahlt, dlieb in Folge Kündigungen an der Börſe 
84 4. Br, 83 Gd., Auguſt⸗Septbr. SI} Br., 
SeptbrOctbr. Vormittag 784 M bez., blieb 784 A 
Br, Oetbr.⸗Novbr. 773 % Brief, 77 & Ed., April: 
Mai 763 „ bez. — Regulitungspreis 12624. bunt 83 . 
Roggen loco in Folge kleine Zufuhr neuer Waare 
feſter. Bezahlt wurde für alten inländiſchen 12084. 
1214 51% 
Re. Fer Tonne und find 60 Tonnen verkauft. Termine 
geſchaftslos, 120% Sept⸗October 468 & Br., Aprils 
Mai 51. % Br, Regulirungspreis 12077. 47 %, inlän⸗ 
diſcher 495 . — Gerſte loco neue 10867. 29 He. dee 
En Fa 8 Bode 435, 444 % Pr 
onne. — Rübſen loco obne Umſatz. Regulitungspreis 
98 M. — Spiritus ohne Zufudr. ne * 


Neufabriwafier, 21 Muguf 

eufabrmwaßler, 24. Auguſt. Wind: ONO. 
Geſegelt: Heitman, Bürgermeiſter Sternberg, New⸗ 

port; Koops, Catharina Bouching. Bremen; Kramer, Char⸗ 

lotte Louiſe, Bremen; Kipp, Maria Wohlfahrt, Steitin; 


Kipp, Alwine, Stettin: Ulrichs, Etta Johanna, Bremen; 


Raſch, Johanna, Portsmouth; fimmtlih mit Holz. 
Den 25. Auguſt. Wind: P 
Angekommen: Ahlſtröm, Concurrent (SD.), Ant⸗ 


werpen, Schienen und Güter. 


Geſegelt: Domke, Ida (SD.), London, Getreide. 
— Domansky, No. 1, Sunderland; Bremer, Julius, 


Harburg; beide mit Holz. 


Den 26. Auguſt. Wind: O. 
Geſegelt: Hews, Marys, London, Holz. 
Angekommen: Dannenberg, Zufriedenheit, Leith, 


Kohlen. — Krützfeldt, Meta (SD.), Königs berg, Güter 


und Bretter (bier zum Zuladen). — Conolly, Musgrave 
(SD.), Papenburg, Schienen. 5 8 


Geſegelt: Matz, Königin Eliſabeth, Neweaſtle; 


Otto, 


1 e Leba, Ballaſt. 

ichts in Sicht. 

Thorn, 24. August. — Waſſerſtand: 5 Fuß 6 Zoll. 
Wind: NO. — Wetter: ſchön. 

ab: E, 

8 1 Kahn, 

238. 40 Weiz., 184 92 are 

Erben., 240 St. b. H., 558 St. w. H., 162 Laſt 

Faßh., 3250 Eiſenbabnſchw. 


Maitidi, Muth, Polen, Natel, 1 Kahn, 166 St. h. H., 
37 St. w. 9. 


637 
Metktorelsgiſche Beobachtungen. 


e ee en | Mind aug Wetten. 


E 1 
2712 340.97 138 ON, lebhaft, wolkig, Har- 
zes 33979 | 104 Sill, Keb , Har. 

12 339,52 | 150 Sz, ſaſt ft, ben u. better 


ft 
{ehe ſchön, Nachts kalt. 


Uny 
ber 
eſer 


5 


Deu 5 neuer Sendungen 


LYONER UND MAILAENDER SEIDENSTOFFE 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


ne — D — 


FFF 


Die Verlobung ihrer einzigen Toch⸗ 2 
ter Mofalie mit dem prakt. Arzt 
Herrn Dr. Ankermann zu Königs⸗ 
berg i. Pr. dien biemit an 

E. Schmidt und Frau. 


eee eee 
ee ee eee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Glodde, 
Augnuſt Hintz. 
Fiſcherbabke — Steegen. 


eee oe 
Die Verlobung unſeerer Tochter Anna 
mit dem Königlichen Commerz⸗ und 
Admiralitätsrichter Herrn W. Schroeder 
Km wir hiermit ftatt jeder beſonderen 
teldung ergebenſt an 
Danzig, den 25. Auguft 1872, 
H. R. Glaubitzz 
Mei 5 mit Fräulein Anna 
Glaubitz, Tochter des Kaufmanns 
H. R. Glaubitz, zeige ich hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung Ar an. 
Danzig, den 25. on 1 40 


2 


Königl. ame 1 Abıntralitäts- 
icht 


Heute Nacht verſtarb plotzlich auf 
einer 1 bei er Kindern 
in Königsberg i. Pr. mein Mann, 
unſer Vater und * 
err M. S. Noſenſtock 
aus 1 big, 

was wir Theilnehmenden ergebenſt 
mittheilen. 

Königsberg, 23. Auguſt 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


eute Vormittag 10 Uhr farb unſer un⸗ 
vergeßlicher Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Rentier Johann 
Koſchnick, im 69ſten Lelbens jahre, welches 
wir tief betrübt anzeigen. 

Neuſta dt, den 25. Auguſt 1872. 

Wwe. eg geb. Mielke, 
d deren Kinder. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, ben 28. 

Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Auction. 


Donnerſtag, den 29. Auguſt, Vorm. 


Et) Uhr, werde ich im Gewerbe ei 
ua eiftg aſſe N, 82, ein herrſcha 
Elia, al 8; mah. Kleiderſe⸗ 


3 Sophas, 1 Spiegel⸗Servante, 


1 Schreibeſeeretair, Komoden, Tiſche, 


2 egale mah. Nene ien a rſtühle, 
Bettgeſtelle, Betten, eini irkenes 
Mobiliar ꝛc. gegen baare op ver⸗ 
ſteigern. Fremde Gegenſtände werden 
nicht angenommen. 
Nothwanger, Auctionator. 

Bei mir ging ſo eben ein und iſt für 

2 S Sgr. 6 a zu Ge 


Das Geſetz, 


betreffend 


die Penſionirung 


der unmittelbaren Staatsbeamten, ſo vie der 9 


Lehrer und Beamten an den höheren Unter: 
richtsanſtalten mit Ausſchluß der Univerſitä⸗ 
ten. Vom 27. März 1872. 


L. G. S 


Buchbandl., Jopengaſſe 19 in Danzig. 


3% 9% Preußiſche 
AR 


Wir übernehmen die Verſicherung 


gegen die am 15. September ſtattfin⸗ 5 5 
dende Auslooſung zum billigſten Prä | 


mienſatze. 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


Pferde Fohlen: 1. Vieh⸗ 
markt in Elbing. 


Mittwoch, den 18. Septbr. er., 


wird der Markt für Pferde u. Fohlen, ſowie 


Donnerſtag, den 19. Aug. er., 
der Markt r al und Zuchtvieh, auf 1 


demſelben Platz an der Schillingsbrücke ab⸗ 


ehalten werden. 
8 bin a = Zus 1872. 
Comite. .  __ 


Wichtig für Landwirthe. 


der am Donnerſtag, den 29. Auguſt, 


re Sitzung des Iandwirtbichait: | a. 


Ken Vereins Prauſt werden wir 


Coleman's Neuen Patent⸗Anglo⸗ u 


Ameritanifhenstartoffelausgraber 
auf der Feldmark des Herrn Landſchaftsrath 
Heyer ⸗Straſchin, Nachmittags 4 Uhr, 
probiren. 


Schütt & Ahrens, 


Danzig. 


1 Sendung 
r. Hummern, 
echt Hamburger Rauchfleiſch, 
8 uetfort, 
Cheſter, 
Camembert, 
Silfonine. 
Rathsweinkeller . 


Getrocknete Blaubeeren 


des Quantum 
G. F. Glaſenap s Wwe. in Cöslin. 


— 


N 1) Zuchtrennen. 


Homann, Ka 


„NMarien-Mütte“ 70 
Actien⸗Geſellſchaft. iermit 1000 ich mir den Em⸗ 

pfang der neueſten Stoffe für 
die bevorſtehende Saiſon ganz er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 


E. A. Kleefeld zun, 


41. Brodbänkengaſſe 4. 


N 
x 
9 
1 


an 


Beleihungsgrenzen. Wir sind beauftragt Anmeldungen hierauf schon jetzt entgegen zu nehmen 
E. L. Ittrich, Comtoir: Poggenpfuhl 78, und empfehlen diese 4} % Hypothekenbriefe, rückzahlbar 
6463) Agent der National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin. mit 110 %, bei der dureh das Aotien-Capital, Reservefonds und ersten 


Verein für 


us ferderennen. met 


Die een Rennen des Vereins werden am 1. und 2. September auf der 
Rennbahn bei Inſterburg nach dem im officiellen Rennbulletin S. 64 veröffentlichten Pro: 
gramme abgehalten, und zwar: 
I. am Sonntag, den 1. September, Nachmittags 8 Uhr. 
1) Fortlaufendes Zuchtrennen. 
2) Prinz 1 ir inländiſche Hengſte und Stuten. Herreureiten. 
Einfag. Nennen bis 10 Uhr Abends vor dem Rennen. 
3) Diſtriktspreis II. Klaſſe (5 Unterſchriften). 
4) Jagdrennen. Herreureiten. 10 c Einſatz. Nennen am Pfoſten. 
II. Am Montag, den 2. September, Nachmittags 8 Uhr, 


No. 7449 


kauſt zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
10 K Er ‚Roligeivermalter und Rechnungsfüßter, 
Gehalt 200 Thaler, diverſe Inſpectoren, 
Wirihſchafts⸗Eleven, ee Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Commis ꝛc. geſucht durch August d 
Fröse's Aunsucem u. Commiſſtons⸗ 
Bureau, Frauengaſſe No. 18. 
Ein tüchtiger Commis (Ma⸗ 
terialiſt) findet unter An⸗ 
abe bisheriger Stellung und 
ee! 8 zum 1. September 


2) 5 errenreiten um Ehrenpreis. 5 . Einſatz. Nennen bis 10 Uhr Abends vor dem 
Rennen. 

3) Diſtrictepreis I. Kl. ſſe (7 Unterſchriften). 

4 Dil Stecple⸗Chaſe für Orfiziere des 1 Armee⸗Corps um Ehrenpreis, 5 „ Einſatz. 


Laut Beſchluß des Auſſichtsrath erſuchen wir die Herren Actionäte nach $ 6 des 
Statuts, die letzte Einzahlung mit 25 % des gezeichneten Aetien⸗Capitals, bis zum 15. 
ſtaedt, Milchkannengaſſe 20, gegen Quittung zu leiſten. — Der T es Umtauſchs der 
Interimsſcheine gegen die Actien wird 9975 bekannt gemacht W 
Danzig, den 24. Auguſt 1 
e Rob. Ballerstaedt. ) 
kn = en 3 
unſeres Statuts auf, eine fernere Sechs von Dreißig Actie mit 
Thaler S 5910 pro Actie 
an die Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Sechsz No. 34, bis zum 2. September a. e. 
Danzig, den 17. Auguſt 18 
Die Direction. - * 
Die Direction, 5 — ne, Actien-Bank 
in Cöslin, 
emittirt in nächster Zeit 44 % unkündbare Hypotheken- Briefe, 
ar, vermittele zu den billigſten Bedingungen und 1 den weiteſten unter pari stellenden billigen Course. 
Specisihypothek” garantirten Sicherheit als eine solide, billige Capital- 
Anlage, namentlich den Coursen auderer soliden 44 % Staatspapiere und 
Pfandbriefe gegenüber, 
Bankgeschäft, 
Langen markt No. dB» 
= ‚ (Pfnläpli der Säcularfeter in Marienburg 
a" fordert der hieſige Handlungs⸗Gehilfen⸗ 
hörige der Provinz Weſtpreußen hierdurch 
auf, ſich an dem beabſichligten Feſtzuge recht 
1 zu betheiligen, mit den Bemerken, 
freie Fahrt von Danzig aus in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt it, 2 Sana en 8 bis — 
teſtens den 31. d. M. an den Schriftf 
zu richten ſind. 
Behufs Ausführung würdiger Arrange⸗ 
menls find von Seiten des ag end 


September cr. bei unſerer Kaſſe in Neufabrwa er, oder bei dem 0 1 1 57 Baller⸗ 
Die Direction. N) 
Durch Beſchluß des Aufſichtsraths fordern wir biermit die ra gemäß $ 6 

unter Einreichung der betreffenden 5 all zu ieiſten. 

untündbar „Hypothelariſche Darlehne, welche mit einer Prämie von 10 % zurückgezahlt werden, zu einem sich 
Verein ſämmtliche dem 8 Ange⸗ 

aß für die reſpectiven hieſigen Theilnehmer 

Herrn Rindfleiſch, Milchkznnengaſſe 22 „ 
und des e e Borftandes. Samm- 


Unter fecbs ſta tenden Pferden kein Rennen. Nennen bis 10 Uhr Abends vor dem 
Re ner. et a 0 ae Detober ein G naage: li und mich um B 
ment. — ußerha 
Die ſtatutenmäßige General⸗ eee findet Montag, den 2. September, Adr. werden unter 33 5 in oben genannten ae mon, m — 


Danzig, den 24. Auguſt 
Der Vorſtand des Handlungs- 
Gehilfen Vereins. 


Sürnlarfeier, 


Die Herren Gärtner Weſtpreußens, welche 
in dem Feſtraum der Gartenbauausſtellung 
deim Einzuge Sr. Majeſtät Fr * Plaß 
finden wollen, daben ihr G zur Er⸗ 
langung einer meine, 5 
an den Schriftführer. des unterzeichneten 
Vereins, M. Raymaun, Langefuhr 17, 
portofrei zu richten. 


Der Gartenbaunerein zu Danzig 


erbeten 


der Exped. d. Std. 
Ein zweiter Inſpector 


wird ſofort geſucht in Gr. 
Böhlkau. 


3% tüchtige Verkäufer finden für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗ und Damen»EonfectionsGes 
ſchäft ſofort oder zum 15. Septbr. Stellung. 
A. Fürſtenberg, Wwe., 
i Langgaſſe No. 
Ein, Wirthin von außerhalb, mit guten 
Zeugnifien verſehen, ſucht eine Stelle in 
Stadt. 
Zu erfragen Holzmarkt No. 18. 
in Commis (Materialiſt), der polniſchen 
Sprache einigermaßen mächtig, kann in 
op Zeit auswärts ein Engagement er⸗ 
halten. 5 
Offerten unter 3459 in der Expedition 


dieſer Zeitung. 5 
Ein tüchtiger Detallliſt für das Makerlal⸗ 1 
geſchäft findet unter Angabe feiner bis 
herigen Stellung zum 1. October ein Enga- 
gement. 4 
Adreſſen werden in der * d. 5 
unter 3468 erbeten. ® 


olhe a leve. a 

Für eine größ re Offizin in der 
d ein El cht durch 

Provinz wu a 5 5 Able, 


Vormittags 11 uhr, im Rheiniſchen Hofe zu Inſterburg, ſtatt. 


Das Directorium 
des Vereins für Pferderennen in Preußen. 


— . — e 


Mein grosses reich assortirtes Lager der neuesten 


* ' 7 f 
Tapeten und Teppiche 
io jedem Genre, von der geringsten bis pi feiusten & 
2 Qualität empfehle ich zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


der 


+ 


(3446) 


II. Lachmanski. 


Langgaſſe No. 71. 


Leinen-Handlung u. Wüſche⸗Fabrik, 


empfiehlt: 
Oberhemden in Leinen a Dod. 20—80 5 
Oberhemden in Shirting à Dsd. 12—18 % 
Oberhemden in Shirting mit leinenen Ginfägen, Kragen und 
Manſchetten à Dtzd. 16—25 . 
F Leinen a * 12—20 , in Chiffon & Dpb. 


Chemifets in Leinen und Shirting a Did. 28 K 
Kragen zum anknöpfen a Did. 20 r bis 3 % 
8 a Dtzd. 1 % 6 9% bis 5 N. 
Damenhemden a Dzd. 9 bis 60 3 
Nachtjacken a Stud 22 Gr. 6 K bis 3 3% 
Unterröcke a St. 14—12 

Beinkleider a St. 25 . bis 2 N 

en a Dtzd. 3—12 N 


35. Langgaſſe 35, 
bleibt wegen plößzlich notbwendiger 
Reparaturen heute geſch'oſſen. 


Jwarzes. Meer 18. 
Heute Montag, den 26. Auguſt: 
Die Inſpectorſtelle . PER 
iſt beſetzt. 


9 7 75 Markt 10 e. Famil.⸗Wohn zu verm. 
in 1190 05 nen eingerichteter Stall 
für Be 10 Krebsmarkt 7 

von ſofort zu ethen 

on fort, daſelbſt ! Treppe von 2 
bis 4 un: Nachmittags. 

Ein, 1 50 Hohne gelegener nobler Laden 
nebſt Wohnung, Waſſerleitung, Kanali⸗ 

jatton, Gas ꝛc. fit eingetretener Umſtände 

2 halber zu October zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter 

— * der Expedition dieſer Zeitung ad 


Zwei ee Woh⸗ 


Reſtauration 
Albert 8 


re 


(3489) 


ter. 


gen wir eln 151 Auswahl 


Selonke's Theater. 


Mit den üngften I Ur 8 Züch Dienſtag, 27. Auguſt. Erlauben Sie, 


3 Id, N} 1 Hamp- 0 
alte nenn Abele SiiprihorneRindvien uns fine bire Hingen, DEJICH. aus d Na . Air, S 
- e r + 
fowie Berkshire-Schweine eg falle Ind Ein, Anfang 7 Uhr. Entree a gewöhnlich. 
1 


von renommirten Engliſchen Züchtern in Commiſſion. a 
Aufträge führen wir 0 wie vor aufs Gewiſſenhafteſte und zu civilen Preiſen 


ER Schütt & Ahrens, 


(3493) Stettin ud Danzig. 


Prima Petroleum Berliner Hut⸗Fabiit 


empfehle jetzt bei dem Begin 
der Saiſon zu billigem Abon⸗ Rudolp ph Moch, 
ee 35, 


nement. 
Albert Meck, Bee nabe der Korkenmachergaſſe, 
empfiehlt ihr Lager in allen Neuheiten von 


bi, Sandmirtbi fich 3, Seiden und Fantaſie⸗Hüten zur bevor⸗ 
ehenden Herbſiſalſon zur gefälligen Beachtung. 


Von 9 Ubr ab % 


Ungar. Weintrauben 
8 in füßer ag 

V. E. Gossing, aeg: delt. 
Cigarren- u. Tabaks⸗Lager 
Albert — 


{ den Garten, ſind zum 1. October zu 
derm. Beflt. 12. 19 42 Mitt. N. Nätblerg. 2, 
Montag, den 2. September 


letzte Vorſtellung d — 
Louis Breekm allt 8 


Cireus und Affentheater 


bis dahin täglich 2 große Vorſtellungen 
um 44 und 71 Uhr. aendern 31 Uhr. 
tungsvoll 
L. Broek mann, Director. 


Redaction, Druck und Verlag von 


d St 
Tes . und Stubenmädchen A. W. Kaſemann n 5 


J. Dann, Jopeng. 


